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Reihe von glücklichen Jahren, die das tinge 
Tage feiner Wiederauferſtehung zu verzeichnen 
Heinen jest die ſieben mageren Jahre anzubrechen. 
ſchmer mierung der Valuta, welche auch in anderen Staaten 
hier res Erſcheinungen mit ſich gezogen hat, verläuft 
lichen ande unter beſonders ungünſtigen ſowohl wirtſchaft⸗ 
lebt als auch politiſchen Bedingungen. Außenpolitiſch er- 
feine as Polenreich unzweifelhaft die erſte große Krije feit 
in Fre Beitehen. Nie war es jo ifoliert wie heute, nachdem 
95 brenkreich ſich eine deutſchfreundlichere Geſinnung Bahn 
Hatha den beginnt, die ja in England ſchon feit Macho- 
Siei Auftreten überhand genommen hat. Die endgültige 
4 dung der Baltenſtaaten von Polen nach der Kownoer 
5 mieten hat die Lage im Nordweften ganz plötzlich zu einer 
x Nt bedrohlichen geſtaltet, fo daß dami tanh die Verhängung 
R Ausnahmezuſtandes über die Oſtgebiete nicht nur mit 
v ſicht auf das an den Balkan erinnernde Vanditemmnme fen 
ollſtändig gerechtfertigt erſcheint. Die Haltung 
15 Tschechen hat ſich abermals in demſelben Kowno mit 
kremlicher Klarheit als nichts weniger als polenfreundlich 
rwieſen. Und fo wäre auch die ſüdweſtliche Flanke als un- 
Ger zu betrachten. Was die langgezogene Grenze mit den 
Sowjets betrifft, jo ſcheinen die Verhältniſſe hier auf einen 

edepunkk geraten zu ſein, der nicht nur in einem ſcharfen 
otenwechſel zwiſchen Warſchau und Moskau, ſondern nor 
allem in der allgemeinen Mobiliſierung der Roten Armee an 
5 olhyniens Grenzen feinen bedauerlichen Ausdruck gefunden 
oe Der einzige Verbündete Polens, der König von Rumä⸗ 
Ron; bereiſt die Hauptſtädte von ganz Europa, um Hilfe und 
diäctbalt flehend, jedoch verlautet von feinen Erfolgen in 
eſer Richtung bisher gar nichts. Denn die Völker des 
mareng Haben mit ihren eigenen Sorgen viel au viel zu 


atte, f 


Die großen Manöver der rumäniſchen Armee erinnern 
an eine Kriegsmobiliſation nicht weniger als die milttäriſchen 
orbereitungen, welche in ganz Ukraina getroffen werden. 
nter ſolchen außenpolitiſchen Verhältniſſen kann ſicherlich 
eine Rede von Handelserport aus Polen fein. Und eine 
ungünſtige Geſtaltung der Handelsbilanz im 
ahre 1924 käme nach den offenherzigen Zugeſtändnißen der 
etzten Tagung der polniſchen Kaufmannsverbände, der In⸗ 
duſtriellen und der Vertreter der polniſchen Finanzkreiſe 
einem unbedingten Zuſammenbruch der 
Neen Finanzſanierung gleich. Der größte 
zeig der polniſchen Induſtrie, — die Lodger, Bielitzer und 
i h Yitofer Textilfabriken, klagten ſchon 1923, daß Ruß 
eite Einkäufe immer mehr einſchränkt und der Balkan voll- 
ame geſättigt fet. Jetzt 1924 höre man von der öſtlichen 
Tense nur beängſtigendes Kriegsgeräuſch, aus Rumänien 
aber an Stelle der früheren Beſtellungsnachrichten kämen 
immer neue Abſagen, auch der früher gemachten Beſtellungen 
und dazu auch noch Hiobsnachrichten in der Art, wie ein 
Rieſenbrand von polniſchen Transporten in Galatz, die nur 
zum geringſten Teile verfihert waren, eine Rieſenexploſton 
in Bukareſt, welche die rumäniſche Regierung, auch für die 
Beſtellung, die fie in Bon, getätigt hat, für eine Zeitlang 
zahlungsunfähig macht. An einen Transport nach Weſten 
hin iſt überhaupt nicht zu denken. Denn wie auf der vierten 
Poſener Mefe einwandfrei feſtgeſtellt wurde, ſtehen fi 
die diesjährigen Preiſe ſowohl der Textil⸗ als auch der 
Metallerzeugniſſe Polens ſchon an der Bezugsquelle um 12 
bis 28 Prozent teurer, als diejenigen der engliſchen und ins⸗ 
beſondere der tſchechiſchen Fabrikate. Böhmiſche Ware be⸗ 
ginnt den Inlandsmarkt Polens immer mehr zu überfluten 
und man findet in kleinen Städten Oſtgaliziens und Wolhy⸗ 
niens Fabrikate aus Mähren und Böhmen, Wien und Linz 
in nicht geringen Quantitäten zu bedeutend billigeren 
reiſen als die gleich beſchaffenen polniſchen Fabrikate 
(Tuche, Leinen, Werkzeuge, Inſtrumentenſtahl, Maſchinen). 
Eine allgemeine Stagnation greift um ſich, und die 
größten Betriebe der polniſchen Fudufirte 
leiben in dieſen Tagenſtehen. Die Induſtriellen 
erklären kategoriſch, daß ihnen der nötige Kredit zum An⸗ 
kauf von Rohſtoffen und zur Bezahlung der Arbeitslöhne 
fehle, daß die Arbeitslöhne dite Verfertigung der Erzeugniſſe 
o verteuern, daß dieſelben konkurrenzunfähig werden und 
daher die weitere Arbeit keinen Sinn habe, und daß die 
Steuerſchraube den letzten Funken der Hoffnung auf eine 
. der allgemeinen Lage im Keime erſticke. 
Die Lage der beſitzenden Kreiſe ift fatal. Jedoch noch 
tragiſcher geſtaltet ſich die Lage der von ihrer Hände 
Arbeit allein lebenden Bürger. Der Arbeiter will 
er weder von der Verlängerung des Achtſtunden⸗ 
tages, noch von der Abſchaffung der bezahlten 
Sommerurlaube, noch von der Reduktion der Lohne etwas 
bören, da die Teuerung anhält und fogar ſteigt. Es er- 
ebt ein Schrei an die Regierung, durch Absperrung der 
usfuhr von Lebensmitteln aus Polen wenigſtens dem 
Wachstum der Teuerung Einhalt zu gebieten, was 
allerdings die letzte Hoffnung auf eine Befferung der Han⸗ 
delsbilanz des polniſchen Staates rauben würde, und auch 
die ackerbauende Bevölkerung unter dem Druck der Steuer⸗ 
Belajtung zuſammenbrechen lafen dürfte. Das ganze ift ein 
circulus vitiosus, eine Schraube ohne Ende, Gong Rectal 
a 7177 die ſer r Lage konnte die 
road er mit ber Anſtrengung ihrer ges 
onen Mräfte beransfommen. Wir müßten einen 
Bo altigen Aufſtieg des patriotiſchen Gefühls aller 
lkerſchaften dieſes Staates erleben, an Stelle von er 
W ad 77777 regeln des Fiskus, um bte Sanie⸗ 
ten Volkswirt daes, fondern der 
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Fünf Jahre lang hat die Partei der Chauviniſten und 


echtpolniſche Elite der ſogenannten „Nationaldemokxatie“ ſo⸗ 
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Bromberg, 


wohl die ganze Nation, die aus 28 Millionen Erzpolen, 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Ukrainern, Weißruſſen, Deutſchen, Juden und Großruſſen 
beſteht, — als auch die Grundlagen der wahren 
Demokratie auf den geſegneten Gefilden zwiſchen der 
Oder und der Düna mit allen erdenklichen Mitteln der Un⸗ 
toleranz und der verbohrten Gehäſſigkeit untergraben. Fünf 
Jahre angeſtrengter Arbeit, um gerade die wohlhabendere 
und arbeitsjamere, die kulturell höherſtehende und friedens⸗ 
bedürftige Hälfte der Bürgerſchaft dieſes ſchönen Landes zu 
Irredentiſten, Umſtürzlern, Staatsfeinden und Verrätern 
nicht nur fälſchlich zu ſtempeln, ſondern zum Teil auch tat⸗ 
ſächlich auszubilden! Das iſt das Verdienſt der Endezzja. 
Der mittelalterlichen Politik der Okkaziſten aller Arten ver⸗ 
danken wir alle ohne Unterſchied die Gefahren, die uns heute 
in wirtſchaftlicher, außenpolitiſcher und wohl auch innen⸗ 
polttiiher Hinſicht unzweifelhaft bedrohen. Gegen die Ber- 
ſtocktheit der Leute vom „Patriotenbanner“ halfen weder 
die wiederholten Mahnrufe des Völkerbundes, noch (als 
erſte Warnung) das „Wunder an der Weichſel“, noch der 
Märtyrertod des erſten Präſidenten des freigewordenen 
Polens, noch ſonſtige Zeichen am Himmel. Denn gegen 
Dummheit ſtreiten Götter ſelbſt vergeblich. Erſt jetzt, wenn 
der Horizont dicht mit ſchwarzen Wolken beſtanden iſt, und 
der drohende Wirbelſturm nicht nur den verhaßten Ange⸗ 
hörigen der Minderheiten, ſondern auch das „Herrenvolk“ 
wegzufegen droht, werden Stimmen laut, welche 
zur Umkehr ermahnen. Wir ſtehen vor einer Ge⸗ 
neralkriſe, und jedes Kind verſteht es, daß nur dann das 
Staatsſchiff gerettet werden kann, wenn alle Mann an 
Bord an der Rettungsaktion mitarbeiten. 

Man beginnt, zu verſtehen, daß der deutſche Land⸗ 
wirt und der deutſche Fabrikant, der jüdiſche 
Händler und der jüdiſche Fin anzmann, der 
ukrainiſche Bauer, Soldat und Holzfäller in 
dieſer ſchweren Stunde unbedingt mit am Strange zu ziehen 
haben. Fünf Jahre lang hat man aber einen jeden 
von ihnen, der es mit der beſten Abſicht verſucht hat, ſeine 
Hand an den gemeinſchaftlichen Ausbau des Staates zu 
legen, mit dem brutalen Rufe „Verräter, Spione, Staats⸗ 
feinde!“ zurückgeſtoßen, ja mehr als das, man hat ihn in 
Kerkern gepeinigt, ihn ruiniert, aus dem Lande vertrieben. 
Jetzt gilt es, ſein Herz mit einem Male zu gewinnen. 

Fürwahr eine ſchwere Aufgabe! 5 

Und doch, — das große Werk könnte gelingen! Und 
gar nicht viel gehörte dazu. Abſolut gar keine geheimen 
Sonderkommiſſionen zur Regelung der Lage der Minder⸗ 
heiten, die monatelang im Schweiße ihres Angeſichts ar⸗ 
beiten.. Eine ganz cink He Sache gehört nur dazu: 
nichts weiter als die irene a ee der Staatsver⸗ 

Hung und der unterzeichneten Minderheiten verträge, die 
a ganz klar und unzweidentig ſchon längſt die Minder⸗ 
eitenfrage in Polen geregelt haben. — _ Exa. 


Die Regierungsbildung in deutſchland. 
Kein Rechtsblock. 
Vor der „großen Koalition“? 


In den Verhandlungen über die Regierungsbildung 
war durch den Himmelfahrtstag eine kleine Pauſe be 
dingt worden. Erſt am Freitag wurden ſie wieder aufge⸗ 
nommen. Die Verhandlungen drehten ſich, wie ſich immer 
deutlicher zeigte, um zwei Punkte: um das Verbleiben 
Streſemanns im Außenminiſterium und um die 
Anderung der Regierung in Preußen. 

Die Deutſchnationalen verlangten, wenn ſie in das 
Kabinett Marx eintreten ſollten, die Ergänzung Streſemanns 
durch einen Berufsdiplomaten und ſie verlangten zweitens, 
daß die gegenwärtige große Koalition in Preußen 
aufgeldft und an ihre Stelle eine Koalition des Bürger⸗ 
blocks — der bürgerlichen Parteien — geſetzt würde. 


Wenn auch offiziell noch nicht die perſonellen 
Fragen und das preußiſche Problem berührt wurden, 
o ließen die Deutſchnationalen doch bereits inoffiziell ihre 

orderungen nach dieſer Richtung hin durchblicken. Als 
tzekanzler und Miniſter des Innern ſchienen ſie Dr. 
Hergt, als 1 Dr. Schiele und als 
Außenminiſter den Freiherrn v. Radowitz, den früheren 
Staatsſekretär der Reichskanzlei unter dem Grafen Hert- 
ling, einen Berufsdiplomaten, vorſchlagen zu wollen. Na 
einer anderen Lesart verlangten die Deutſchnationalen au 
den Kanzlerpoſten für ihre Partei, für den ſie nach der Ab⸗ 
lehnung, die der Großadmiral von Tirpitz bei den Mittel- 
arteten erfahren hatte, den neuen Reichstagspräſidenten 
2 allra th Vorſchlag bringen wollten. Das Reichsjuſtiz⸗ 
und das Wirtſchaftsminiſterium wollten die Deutſchnatio⸗ 
nalen der Deutſchen Volkspartei, das Arbeits⸗ und das 
Poſtminiſterium dem Zentrum, das Reichswehrminiſterium 
der Demokratiſchen Partei und das Finanzminiſterium Dr. 
In dieſem Falle würden die 
Miniſter Dr. Geßler, Brauns und Hoefle im 
Amte verbleiben und Dr. Heinze oder gegebenenfalls 
Dr. Emminger von der Bayeriſchen Volkspartei an die 
5 des Reichsjuſtizminiſteriums treten. Die Deutſche 
Volkspartei fing jebt an, außerordentlich zurückhaltend 
zu werden und eine gewiſſe Intereſſeloſigkeit an den Ver⸗ 
andlungen über die Regterungsbildung gut Schau zu 
ragen. Sie erklärten, daß die Fraktion Dr. Streſe⸗ 
mann als Außenminiſter nicht fallen laſſen 
würde, und auch die Zumutung der Deutſchnationalen, 
daß die Deutſche Volkspartei aus der großen Koali⸗ 
tion in Preußen austreten und dadurch die Front 
im Landtage aufrollen ſollte, ſtieß auf ſtarken Wider⸗ 
fpruch, nicht zuletzt in den Reihen der preußiſchen Land- 
tagsfraktion. Die Deutſchen Volkspartefler machten den 
Kampf um Dr. Streſemann zu einer Preſtigefrage, 
fg daß weitere Beſprechungen des Reichskanzlers mit den 

eutſchnationalen nicht mehr geführt wurden. 

Über die N ae inl ofl de nae folgende 
Telegramme der Polniſchen aphenagentur: 

Berlin, 31. Mai. PUT. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, 
daß angeſichts des Scheiterns der Verhandlungen zwiſchen 
den bürgerlichen Parlamentsgruppen wiederum die Schaf⸗ 
fung der „großen Koalition“ ins Auge genommen 


Luther überlaſſen wiſſen. 


au welche das Zentrum, die Demokraten und die 


ogtaldemokratie umfaſſen würde. Die ſozlaliſtiſche 
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Preſſe glaubt an die Bildung eines außervarlamen⸗ 
. Kabinetts, das aus Fachmännern beſtehen 
würde. i 
(Die „große Koalition” würde ohne die Deutſche und 
a ora Volkspartei keine Mehrheit im Reichstag 
nden. 5 . 
Berlin, 31. Mai. PAT. Die deutſchnationale Volks⸗ 
partei hat beſchloſſen, jede weitere Unterredung mit I 
abzubrechen. Daraufhin hat Marx beſchloſſen, ein Kab 
der großen Koalition zu bilden. 


Zur Ankunft der Völkerbundsdelegierten 
Philimoore und Nofting. 


wa d 

Zu der Ankunft der Herren Philimoore und Dr. 
Roſting in Warſchau, die bekanntlich im Auftrage des 
hohen Voͤlkerbundrates in Polen eingetroffen find, um Er⸗ 
hebungen über die materielle Lage der annullierten Anſiedler 
anzuſtellen, läßt ſich der „Kurjer Poznanski“ in einem 
Warſchauer Telegramm u. a. folgendes melden: 

„In den Verhandlungen, die jetzt mit der polniſchen Re⸗ 
gierung ſtattfinden werden, ſoll die Summe und die 
Form der Bezahlung der Entſchädigung feſtgeſtellt werden, 
welche die Regierung den exmittierten Anſiedlern zu be⸗ 
zahlen hat. Dieſe Summe ſoll ungefähr 100 000 Pfund Ster⸗ 
ling betragen. (Ob der „Kurjer Pozn.“ nicht aus Verſehen 
eine Null weggelaſſen hat? Dt. Roſch.) a a 

„Ihr Korreſpondent erfährt, daß der Kapitän Phili⸗ 
moore während ſeines Aufenthaltes in Polen die Abſicht 
bat, nach Poſen zu kommen, um die Angelegenheit 


an Ort und Stelle zu unterſuchen. Ein ſolcher Schritt würde j 


eine Minderung des Preſtiges Polens bedeuten; deshalb er⸗ 
hält ſich in den politifhen Kreiſen in Warſchan die Meinung, 
daß die Regterung mit der Auffaſſung der Delegation des 
Dreierkomitees nicht einverſtanden iſt. fe 

„Die polniſche Regierung hat fid grundſätzlich damit 
einverſtanden erklärt, eine Generalentſchädigung zu 
zahlen, und deswegen bedarf es keiner ſpeziellen Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit an Ort und Stelle. 9 
deshalb nicht, da eine ſolche Unterſuchung unter der Teil⸗ 
nahme von Perſonen, die außerhalb Polens ftehen, in Poſen 
Verwunderung und Erbitterung hervorrufen müßte, da fie, 
die Würde unſeres Staates verletzen würde. Eine ſolche 
Auffaſſung ift um fo begründeter, als die polniſche Reates 
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rung fic) mit der Summe einverftanden erklärt, die der Bors | 


figende des Dreierkomitees, Lord Philimoore, vorgeſchlagen 


hat, wobei nur die Form der Unterſchrift des betreffenden 5 


Vertrages eine Einſchränkung erfuhr. Was indeſſen die 


Verhandlungen hinausſchieben und komplizieren könnte, das 75 
iſt, daß der Miniſter für Agrarreform, der um. 


Borfigenden der Beſprechungen beſtimmt if, Warf 


Zu derſelben Angelegenheit äußert fih der Kurjer 
Poranny”: \ 
Eines der Organe des Herrn 
geſtern mit komödtantenhaftem Enthuſtasmus die Tatſache, 
daß geas ſehr ungewöhnliche und ſehr vornehme ſte 
in arſchau eingetroffen find. Herr Philimoore, 
„Sohn des Lord Philimoore“, als bevollmächtigter Deles 
erter des Völkerbundes, und der Beamte des Sekretariats 
es Völkerbundes, Herr Roſting, find feit geftern Gäſte 
unſerer Hauptſtadt. Das minifteriele Organ ſtellt uns den 
Sohn des Lord Philimoore als Sachverſtändigen 8 der 
nach Polen entſandt worden ſei, um ſich an Ort und Stelle 
über die Frage der Entſch 
ſitzungen entfernten deutſchen Anſiedler 
richten, und fügt voller Freude hinzu, daß 


j 


u unter⸗ 
dle Herren 


Philimboore und Roſting in den Unterredungen, die fie in Ei 
ci d genauer Gerisch j; 
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Warſchau haben werden, „ſich näher 
unterrichten werden, wie die ſchmachvolle und verbrecheriſche 
preußiſche Unterdrückung dieſe Anſiedler nach Polen 
chickt und auf der dem Polentum entriſſenen Erde zum 
weck der Entnationaliſierung eingeſetzt hat, — ein beiſpiel⸗ 

grauſames Vorgehen in der neuzeitlichen Geſchichte.“ 


Zamoyski meldete! 


ädigung für die aus ihren Be | 
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verlaſſen und feinen Urlaub verlängert BE, i 
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als V ftreder des Urteils des Haager „i 

richtshofes und gls vom Völkerbunde BAA ES $ 

Zeugen der Vollſtreckung dieſes Urteils. Mit der Un 
elegenheit der fachlichen Bewertung der deutſchen Kolonie‘ 
ation auf dem polniſchen Gebiet haben ſie nichts 


Gegen ihren Beſuch in Polen hat ſich unſere Regi 


erung 
lange, bis in die letzten Tage hinein, geſträn bt; fie war 


aber nicht imſtande, fic gegen diefe Kontrolle und Bolle 
ſtreckung zu ae weil ſeinerzeit der notwendige Proteſt 
durch Herrn Skirmunt nicht erfolgt war. l 

Der 
wir zu, 


Poſener Rede verwahrt hat, nicht zum Syſtem werde 
und die polniſche Souveränität nicht beeinträchtige. 
Stellen wir an die Spitze unſerer inneren Tätigkeit den 
Willen und die Energie, die uns gegen ſolche Ereigniſſe 
ſchützen werden. Zeigen wir wenigſtens durch eine Geſte, 
daß die bisherigen Ergebniſſe der Leitun 
Verurteilung der 
rufen, und daß wir es für eine dringende Notwendigkeit 
halten, den bisherigen Stand der Dinge zu beſeitigen, der 
uns zu dieſen Ergebniſſen geführt hat.“ 

Er N t (J 


gemein. 


tj. Poranny” ſchließt feine Betrachtung: „Sehen 
aß dieſe demütigende Kontrolle und Vollſtreckung, 
gegen die fih der Präſident der Republik in feiner 


im Innern die 
berufenen Sejmfaktoren Hervors 


-rve MOTEO „ <r St es EN 
rd 


Wie die oben zitierten polniſchen Pr eſſeſtimmen zeigen 
— der „Kurier Poznalzki“ gehört dem rechten, der „Kurier 
= dem linken Parteilager an — verſteht man es 


Der neue Boj Be 

ew 4 $ „ wie der 
Glos Pomorski“ er leser Tage es N für 
zen Tporner Poften erhalten. Herr Wadhowiat wird ſein 
neues Amt erſt am 11. Juni übernehmen. 


„TTT. 8 
Republi? Polen. 


; Die Frage des polniſchen Konkordats. 

Der normale Zuſtand der Verbindung zwiſchen dem Vatikan 
und der polniſchen Regierung iſt immer noch nicht geſchaffen. 
Daber verlangt die chriſtlich⸗demokratiſche Fraktion jetzt in 
einer Entſchließung ſofortige Maßnahmen zum Abſchluß 
eines Konkordats. 


Pflügt ein Neues! 


Gedanken des weißruſſiſchen Führers Taraszkiewicz über 
die Grundlagen zur Löſung des Minderheitenproblems. 


In Nr. 144 der halbofftziöſen „Gazeta Bate 
szawska“, des führenden Organs der Nattonaldemokeatte 
leſen wir den Abdruck eines Interviews, welches der Führer 
der weißruſſiſchen Minderheit im Sejm, Abg. Ta⸗ 
raszkiewicez, dem Wilnaer „Tog“ gewährt. ATAB- 
kiewiez meint, daß man bei der gegenwärtigen falſchen Etn⸗ 
ſtellung der nolitiſchen Pſyche der Polen an gar feine tate 
ſächliche Regelung der Minderheitenfrage glauben kann. So⸗ 
gar die linksorientierten polniſchen Parteien fteben in dieſer 
Frage abſolut nicht auf der Höhe. Die polniſche Linke beſitzt 
überhaupt gar kein Programm in dieſer Richtung und 


erzulande nicht, hohe Gäſte würdig zu empfangen, wenn 
nicht gerade wie der Marſchall Foch oder andere Freunde 
em eigenen Ctolg ſchmeicheln. Völkerbundsdelegierte 
haben nahezu alle mitteleuropäiſchen Länder beſucht; nies 
mand hat etwas dabei gefunden. Für das Anſehen und die 
Wurde des polniſchen Staates entſtehen erſt dann Gefahren, 
wenn man die Staatsgrenzen als eine chineſiſche Mauer 
aufrichtet, und darüber klagt, daß der Beſuch von Völker⸗ 
bundsdelegterten die polniſche Souveränität beeinträchtigen 
könne. Wer dieſe Behauptung aufſtellt, braucht ſich auch 
ni an andere internationale Abmachungen zu kehren. 
Seder Vertrag, mag es nun die Haager Konvention, eine 
internationale Poſtvereinbarung oder auch der nach reif⸗ 


a anten, 
poder volniſchen Republik. 


` 


\ for men auf innerpolitif 


licher Überlegung unterzeichnete Minderheitenſchutzvertrag 
fein, beſchränkt in gewiſſer Weiſe den Unterzeichner des 
Vertrages in feiner Handlungsfreiheit. Clemenceau hat in 
feiner Mantelnote für den Minderheitenſchutzvertrag eine 
Fülle von Beiſpielen gegeben, in denen dieſer allgemeine 
f noͤſatz Geltung fand. 


Entgegen den wohlgemeinten Begrüßungsworten, die 
das Außenminiſterium den hohen Gäſten unſerer Politit ia 
einem geſchickt inſpirierten Artikel zu widmen wußte, find tte 
Bemerkungen der oben genannten Zeitungen auch als 
‚äußert unpolitiſch zu bezeichnen. Wer fih gegen den Beſuch 
der Herren Philimbore und Roſting ſträubt, die an Ort und 
Stelle nachprüfen wollen, ob die Entſchädigungsziffern der 
polniſchen Regierung oder diejenigen der enteignelen 
deutſchen Unfiedler für die endgültige Feſtſetzung der Pan- 
ſchalſumme geeignet erſcheinen, erweckt den Eindruck, gls 
wenn ihm dieſe Nachprüfung ungelegen kommt. Das be- 
— gewiß keine Verteidigung der polniſchen Staatsinter⸗ 
en. 


Der „Kurſer Poranny” wiederholt die Behauptung, daß 
‘Ste Ace in der Zeit der „ſchmachvollen und verbreche⸗ 
riſchen preußiſchen Unterdrückung auf der dem Polentum 

fienen Erde zum Zweck der Entnationaliſierung“ ange⸗ 

edelt wurden und nennt dieſe Maßnahme ein „beiſpiellos 
3 Vorgehen in der neuzeitigen Geſchichte.“ Wir 
bemerken hierzu — ohne damit die fehlerhafte preußiſche 
ſtmarkenpolitik grundſätzlich verteidigen zu wollen —, daß 


die preußiſche Anſiedlungskommiſſion ihre Ländereien zum 


9 Teil aus deutſcher Hand kaufen mußte, daß 
is auf vier Fälle die Enteignung völlig freiwillig 
geſchah, und daß in allen Fällen die polnifden Verkäufer 
außerordentlich gut bezahlt wurden. Von den polni⸗ 
ſchen Liquidationsmaßnahmen kann man nicht das Gleiche 
pehaupten. Was den Vorwurf der Entnationali⸗ 
tierung anbelangt, fo möchten wir nur feſtſtellen, daß bei 
dem „beiſpiellos grauſamen Vorgehen der preußiſchen An⸗ 
edlungskommiſſion“ die polniſche Berölkerung und der pol⸗ 

fhe Grundbeſitz ſich abſolut und relativ vermehrt haben, 
während in den fünf Jahren des Beſtehens der polniſchen 
Re publik durch die Emigration der vielen hunderttaufend 
Deutschen der Anteil der dentſchen Bevölke⸗ 
zung an der Bevölkerung des ehemals preußſſchen Teil- 
gebiiets beträchtlich unter den Prozentfatz ber- 
unkergedrückt wurde, der bei der Okkupation dieſer Ge- 
biete durch die Deutfchen feſtzuſtellen war. 


Wenn der „Kurjer Poranny” empfiehlt, durch Re- 
chem Gebiet ſolche Be⸗ 
uche von Völkerbunddeleglerten in Zukunft unmöglich zu 
machen, fo können wir diefen Vorſchlägen nur beipflichten. 
Aber diefe, Reformen dürfen beileibe keine Geſte bleiben. 
Joie Minderheiten verlangen eine tatſächliche Reali⸗ 
tierung ihrer in der Verfaſſung und in den internatio- 
maten Verträgen verbürgten Rechte. Die ſchöne Geſte ges 
kügt weder ihren Anſprüchen, noch auch ihrem hohen 

dem Völkerbund, noch endlich den Intereſſen 


9er Konflikt zwiſchen Deutschland 
und Somjetrußland. 
Deutſchland läßt ſich nicht verblüffen! 


Berlin, 31. Mat, PAT. Aus Moskau wird gemeldet, 
daß Kraſſin dort auf einer Kommuniſtenkonferenz feinen 
Bericht über den ſowjetruſſiſch⸗deutſchen Konflikt erſtattete. 
Er unterſtrich den Umſtand, daß die deutſche Regierung bis 
dato den Sowjets noch nicht ihr Bedauern wegen des ſtatt⸗ 
gefundenen Zwiſchenfalls ausgedrückt, ja, ſogar in Stettin 
und Königsberg alle Schiffe, welche dort unter dem Sowjet⸗ 
banner ankern, einer Unterſuchung unterzogen hat. Trotz 


alledem hofft Kraſſin, daß ſich der Konflikt allmählich legen 
wird dt 


„ Ou dieſer Erklärung macht das . 
deutſche Wolff⸗Burean abfälltge Gloſſen über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Beilegung dieſes Konflikts. Deutſchland habe 

r Wert der Handels beziehungen 
mit owfietrußland gewaltig überſchätzt;: 


denn der deutſche Export nach Rußland hat kaum 


1,09 Prozent des ganzen Ausfuhrhandels von Deutſchland 
und der Import aus Rußland auch kaum 2,02 Prozent der 

eſamten Einfuhr ausgemacht, wenn man die Statiſtik des 
Jahres 1922 in Betracht zieht. Deutſchland iſt daher 
nur in äußerſt geringem Maße an der Aufrecht⸗ 
erhaltung guter Beziehungen mit der Roten Republik inter⸗ 
eſſtert. Ganz anders ſteht die Sache mit den Inter⸗ 
eſſen Rußlands. Der deutſche Import hat nicht weniger 
als 41,03 Prozent der geſamten Einfuhr nach Rußland und 
der Export 82 Prozent ders geſamten Ausfuhr aus den 
Sowjetgebieten ausgemacht. A 

U à u 


Oſtpreußen fein Zaufchobielt. 
Ein intereſſantes Dementi. 


Die als halboffizibs angeſprochene „Gazeta 
Warszawska“ bringt in ihrer Nummer vom 30. Mai 
b. J. eine Aufklärung zu den in verſchiedenen Zeitungen auf- 
getauchten Gerüchten über den vermeintlichen Plan der pol⸗ 
niſchen Diplomatie, Oſtyreußen als Erſatz für eine 
Entäußerung der weißruſſiſchen und ukraini⸗ 
niſchen Gebiete Polens zu annektieren. Der Bericht⸗ 


Herſtatter des „Berl. Tagebl.“, Scheffer, der dieſe Nachricht 


aus Moskau in die Welt lanciert hat, verbreite bewußte 
Sügen. Das einzige, was an der Sache wahr fet und 
woraus Herr Scheffer wahrſcheinlich ſeine Märchen geſchöpft 
habe, ijt der Umſtand, daß im Herbſt 1923 die Sowiethiplo⸗ 


maten in unſerem Miniſterium des Auswärtigen deutliche 


Anſpielungen in dem Sinne gemacht haben, daß Moskan be⸗ 
reit jei, Ostpreußen durch Polen beſetzen zu lafen, falls 
Warſchau der Noten Armee die Erlaubnis erteilen würde. 
einen Sprung durch das volniſche Gebiet an die deutſche 
Grenze zu machen, um den Kommuniſten Deutschlands bez 
waffnete Hilfe leiſten zu können. Jedoch haben es dimals 
die Vertreter des polniſchen Außenminiſteriums avges 
Leh ut, ſich darüber in offisiele Debatten mit den Sowjet 
diplomaten einzulaſſen. 
L 3 . 


und zu den Intereſſen des Staates nicht beiträgt. 


würde nur dann evtl. mit den Weißruffen und Ukrainern 
zuſammengehen, wenn die erſteren ſich von Weißrußland 
und die Ukrainer von Oſtgalizien vollſtändig abtrennen wür⸗ 
den. Indeſſen wird mit allen Kräften eine brutale Brlonifies 
rung und gewaltſame Kolonifierung in den Oſtgebieten for⸗ 
ciert, wo doch in Weißrußland gar kein freies 
Land für Anſiedlungszwecke zu haben iſt. Der 
ganze Unterſchied zwiſchen der Rechten und der Linken hier⸗ 
zulande beſteht einzig und allein in den Methoden zur 
Erreichung dieſes Zweckes. 

Jetzt wird die Bildung einer Anſiedlungsbank 
aus privaten Mitteln geplant. Dieſe Privatbank ſoll vom 
Schatzamt Rieſenmittel zu ihrer Dispoſition bekommen und 
wird auch ſelbſtverſtändlich alle Staatsbehörden immer zu 
ihrer Hilfe bereit finden. Dieſe Bank wird nun erft recht mit 
der Polonifieruna des Landes Ernt machen. 

Kaum anders fteht es auch mit den polniſch⸗ ukrai⸗ 
uiſchen Berbrüderungsverſuchen. Die Frage 
der kulturellen Bedürfniſſe der weißruſſiſchen und ufrainte 
ſchen Bevölkerung wird einmal für ganz Polen unberechen⸗ 
bare Konſequenzen haben. Die Leute, die heute das Staats- 
ruder in der Hand haben, find vollſtändig unfähig, die Mia⸗ 
derheitenfrage zu überſehen und radikalere Formen dards 
zuführen. Die Regierung und ihre Stützen müßten ihre 
ganze Pſyche von nd auf ändern.“ 

Dieſe Telegraphenmeldur+ der Agentur Bip. Hringt die 
„Gazeta Warszawska“, das leitende Organ der En⸗ 
dezia in Warſchau, ohne jeglichen Kommentar. 


Franzöſiſche Biſchöſe in Polen. 


Am 11. Juni verlaſſen Vertreter des franzöſiſchen Evis⸗ 
kopats Paris, um über die Schweiz und Sſterreich eine Reiſe 
nach Polen zu machen. Es werden nach Polen kommen: 
Kardinal Dubois, der Parifer Erzbiſchof, Biſchof Ban- 
drillart, Biſchof Chaptal, Biſchof Chollet aus Cambrai und 
Biſchof Julien aus Arras. Nach eintägigem Aufenthalt in 
Wien werden fih die Biſchöfe nach Krakau begeben, wo ſie 
drei Tage verweilen wollen. Am 16. Juni treffen fie in 
Tſchenſtochau ein, um ſich dann nach Warſchau zu begeben, 
wo fie ſich drei Tage aufhalten und vom Staatspräſidenten 
offiziell empfangen werden. Am 20. Juni treffen die Bilchöfe 
in Poſen ein und nehmen Wohnung im Schloß, das ihnen 
vom Staatspräſidenten zur Verfügung geſtellt wird. Am 

Juni nehmen fie an der Fronleichnamsprozeſſion teil. 
Am Nachmittag wird Biſchof Bandrillart, Mitglied der fran⸗ 
zöſiſchen Akademie, einen Vortrag halten. Am Abend nimmt 
der Kardinal⸗Primas von Polen mit dem Kardinal Dubois 
an einer großen Verſammlung teil, in der beide Anſprachen 
halten werden. Am 24. Juni begeben ſich die Mitglieder 
des franzöſiſchen Episkopats nach Kattowitz, wo fie vom 
päpſtlichen Verweſer Hlond aufgenommen werden. Am 
Tage darauf nehmen ſie an einer großen katholiſchen Kund⸗ 
gebung teil. Am 27. Juni kehren ſie nach Frankreich zurück. 


Herr Brejsti hat eine ſchlechte Preſſe. 


Der „Expreß Pomorski“ gibt fetzt die Rede, die 
der bisherige Wojewode Brefski bei feiner Verabſchiebung 
an die ihm unterſtellten Beamten gehalten hat, in vollem 
Wortlaut nieder. Danach ſagte Herr Breisfi u. a.: „Durch 
Dekret vom 16. Mai hat mich der Herr Staatspräſident in 
6 verſetzt. Ich bin alſo gezwungen, 
die Stelle des Wofewoden in Pommerellen zu verlafen. 
Nach der Erklärung des Innenminiſters vom 25. April war 
die Urſache der Entſcheidung die unzureichende Aufficht über 
das Mobiliſationsreferat. Defen Leiter, ein früherer Gen- 
darmerie⸗Kapitän, hatte ſeine Pflichten derart vernachläſſigt, 


daß ich ihn zunächſt vom Dienſte enthob, und ihn nachher, da 


die ihm anvertraute Inſtruktion durch ſeinen Leichtſinn ver⸗ 
loren gegangen war, arretieren und der Staatsanwaltſchaft 
zur Beſtrafung übergeben ließ, wovon ich das Miniſterium 
benachrichtigte. Mag das Schickſal des Paluszkiewicz und 
feiner Vorgeſetzten bei allen Beamten der pommerelliſchen 
Wojewodſchaft und der ihr unterſtellten Behörden dazu bei⸗ 
tragen, die Dienſtpflichten auf das gewiſſen⸗ 
hafteſte und genaueſte zu erfüllen zum Wohle der 
polniſchen Republik. ... Ich verlafe die 3 des 
höchſten Beamten in Pommerellen mit dem Bewußtſein, daß 
ich die ganze Zeit meiner Amtsführung wie mein ganzes 
Leben hindurch nur das öffentliche Wohl im Auge gehabt und 


die einflußreiche Stellung nicht dazu benutzt habe, mich oder 


meine Familie zu bereichern. Ich verlaſſe den Staatsdienſt 

erheblich ärmer, als ich ihn angetreten habe. Das Urteil 

par go Nutzen meiner Amtsführung überlaſſe ich der Ge⸗ 
chte. 

Zu dieſer etwas ungewöhnlichen Anſprache bemerkt der 
Graudenzer „Glos Pomorski“: „Es war bisher nicht 
üblich, daß ein hoher Staatsbeamter, und noch dazu ein 
Wojewode, den ihm unterſtellten Beamten die Gründe feines 
Rücktritts mitteilte und ihnen auf dieſe Weiſe ſeinen Ab⸗ 

ang erklärte. Iſt in ganz Polen das Verdienſt des Herrn 
reiski einzig daſtehend, daß er fein ganzes Leben lang nur 
das öffentliche Wohl im Auge gehabt und er den Staatsdienſt 


erheblich ärmer verlafe, als er ihn angetreten habe? War“ 


dieje Betonung nötig? Herr Breisfi erhielt ein um 
eine Stufe höheres Gehalt, als die andern Wofewoden, er wird 
es bis zum 1. Oktober weiter erhalten und darauf ſein volles 
Ruhegehalt. Jeder Beamte, ſelbſt der niedrigſte, weiß, daß 
er, wenn er in den Staatsdienſt eintritt, in erſter Linſe das 
Wohl des Staates im Auge haben muß und daß die ſtaat⸗ 
liche Behörde, von der er ſein Gehalt bezieht, und die ihm 
ſeine Exiſtenz verbürgt, keine Sinekure iſt und keine Quelle 
zur Bereicherung. Es iſt dies eine ſo ſelbſtverſtändliche Kar⸗ 
dinalbedingung für alle Beamten, daß eine ausdrückliche Be- 
tonung dieſes Momentes bei allen Beamten der Wofewod⸗ 
ſchaft direkt einen bedrückenden Eindruck hervorrufen muß. 
Das wiedergeborene Polen hat tauſende und abertauſende 
von Bürgern, die in demſelben und vielleicht in noch höherem 
Maße als Herr Breiski ihr ganzes Leben dem öffentlichen 
Wohle gewidmet haben, die den Staatsdienſt gleichfalls er- 
heblich ärmer verlaſſen haben, und die trotzdem ihr Ver⸗ 
halten nicht dem Urteil der Geſchichte anheimgeben, ſondern 
ihrem eigenen Gewiſſen und dem Urteil ihrer Mitbürger. 
Über den Rücktritt des Herrn Brejski hat der Staatspräſi⸗ 
dent durch amtliches Dekret die Entſcheidung getroffen. Die 
Verſetzung in den Ruheſtand mit Ruhegehalt iſt etwas ganz 
Gewöhnliches in jedem Staate. Oft gehen Wofewoden, 
Miniſter und hohe Beamte in den Ruheſtand. Sie gehen 
und dienen dem Vaterlande und dem öffentlichen Wohle 
weiter und betonen nicht ihre Verdtenfte. 
allein hat ſeine Amtstätigkeit mit 
Rebe beſchloſſen, die in Wahrheit zum Wohle des Staate 


Juni etwas belebt, da dann die 


Herr Breisti- 
einer ungewöhnlichen 


Warſchau, 81. Mai. PAT. Der Minifterrat hat in 
feiner Sitzung vom 30. Mai d. J. u. a. Veſchluß gefaßt über 
einen neuen Verordnungseutwurf des Staatspräſidenten 
über eine neue Steuer von Immobilien ſowohl in den 
Städten als auch in den Dorfgemeinden für das Jahr 1924, 
und über die Umrechnung in Zloty bei der Erhebung von 
Rentenverpflichtungen und Invaliditätsbeiträgen. Außer⸗ 
dem wurde ein neuer Geſetzentwurf betreffend Er höhung 
der Stempelgebühren angenommen. 


Die Lage in Lodz. 

Nach der „Agencja Wschodnia“ geſtaltet fiğ die Lage 
auf dem Lodzer Induſtriemarkt folgendermaßen: Ein emp⸗ 
findlicher Bargeldmangel läßt ſich weiterhin verſpüren. In⸗ 
folgedeſſen ſchwankt der Privatdiskont zwiſchen 10 bis 
15 Prozent. Wechſelproteſte ſind zur wahren Plage der 
Lodzer Induſtriellen geworden. Die Warenkäufer ver⸗ 
langen längere Kredite und Wechſel auf zwei oder drei Mo⸗ 
nate. Die Induſtriellen hoffen, daß ſich das Geſchäft im 
Saiſon der Wintereinkäufe 
beginnt. Die Reduktion der Arbeitstage bat nicht geholfen, 
obwohl fie ſehr groß iſt. Der größte Teil der Fabriken 
arbeitet vier oder gar zwei Tage in der Woche. Ein Teil der 
Fabriken, die ſechs Tage in der Woche arbeiteten, haben den 
Arbeitern auf zwei Wochen die Arbeit gekündigt. 


Handgreifliche Argumente. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, kam es nach der 
Seimſitzung am Dienstag in den Wandelgängen zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Abgeordneten Moraczewski und 
Strolifowsti. Im Verlaufe der Auseinanderſetzung kam 
Abg. Sledzinski Hinzu und ſchlug feinem. Kollegen Kroöli⸗ 
kowski mit der Fauſt ins Geſicht. 


Der Prozeß wegen der Novemberereigniffe in Krakau 
findet am 2. Juni in Krakau ſtatt. Angeklagt ſind 58 Pers 
RS zur Verhandlung geladen find ungefähr 200 

eugen. 


1 


Aus anderen Ländern. 


Die franzöſiſchen Sozialiſten lehnen jede Teilnahme 
an ber Regierung ab. 

Paris, 31. Mal. PAT. Der Kongreß der franzöſiſchen 
Sektion der Arbeiterinternationale hat ſich mit 1784 gegen 
663 Stimmen gegen die Teilnahme der franzöſiſchen Ar⸗ 
e an der Bildung des neuen Kabinetts ausge⸗ 
prochen. 

Die Nachrichten über ein Attentat, welches auf 
1 verübt worden fein follte, werden demens 

er 


De in einer ihrer letzten Nu 


ber dieſe Urſachen folgt nun eine durchaus unwahre 
Darſtellung der Situation im Netzthaler evangeliſchen Kirch⸗ 
ſpiel, das heute noch 1200 und nicht etwa 260 Seelen zählt, 
und deſſen Pfarrer nur zu Urlaubszwecken und keineswegs 
deshalb nach Deutſchland gereiſt iſt, weil ihn die Gemeinde 
nicht mehr halten konnte. Doch ſelbſt dann, wenn die 
Se der „Gazeta Bydgoska“ richtig wären, wäre es uns 
erhört, den Einbruch in ein evangeliſches Gotteshaus, d. h. 
in ein fremdes Eigentum, das religiöſen Zwecken dient, 
irgendwie zu beſchönigen. Naiv ſchreibt das polniſche Blatt: 
„Die katholiſche Bevölkerung hat dieſe Kirche übernommen, 
vollſtändig ohne Anwendung von Gewalt und ohne irgend⸗ 
welche Zuſammenſtöße.“ Die „Gazeta Bydgoska“ will alſo 
eine Eigentums verletzung damit entſchuldigen, daß ſich der 
Eigentümer, weil er nicht gewalttätig iſt, und auf die Wah⸗ 
rung ſeiner Rechte durch die Behörden vertraut, nicht zur 
Selbſthilſe greift. Was für ein Geſchrei hätte fie wohl ers 
oben, wenn die evangeliſchen Deutſchen in Netzthal ſich mit 

ewalt dem Einbruch in ihr geliebtes Gotteshaus wider⸗ 
ſetzt hätten? 

Unerhört iſt auch die Behauptung, daß ſich „einige 
Deutſche aus dem Hakenkreuzlager mit dem Bromberger 
Deutſchtumsbunde ins Vernehmen geſetzt hätten, und von 
dort den Auftrag erhielten, bei den Verwaltungsbehörden 
Lärm zu ſchlagen.“ Jeder anſtändige Menſch tit verpflichtet, 
ſo weit es in ſeinen Kräften ſteht, einem Geſchädigten zu 
ſeinem Recht zu verhelfen. Der Deutſchtumsbund iſt ſeit 
nahezu einem Jahre aufgelöſt. Die Netzthaler Deutſchen 
haben ſich auch nicht nach Bromberg gewandt, ſondern ſind 
ohne fremde Beeinfluſſung und unmittelbar nach der Tat 
zu ihrem zuſtändigen Staroſten . Die evangeliſchen 
Deutſchen in Netzthal haben auch nicht das Hakenkreuz (das 
antiſemitiſche Wahrzeichen der Gazeta Bydgoska“) zu ihrem 
Symbol erklärt, ſondern das Kreuz Chriſti. 

Die anerkennenswerte und geſetzliche Haltung des Herrn 
Staroſten Buick in Wirſitz wird als „Taktloſigkeit“ und 
„uv richtige Auffaſſung der Situation“ hingeſtellt, die nur 
dadurch gelöſt werden könne, daß die Zentralbehörden die 
Kirche den evangeliſchen Deutſchen fortnehmen. Zum Schluß 
wird mit der nervöſen Stimmung der katholiſchen 

olen gedroht. 3 
i Ser ganze Aufſatz muß unbedingt aufreizend wirken. 
Er ijt der Ausfluß eines un iſtlichen und bolſchewiſtiſchen 
Geiſtes, der ſich niemals den Mantel des Nationalismus um⸗ 
hängen follte. Die morte Nation it zu fade für fold 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
; 81. Mai. 
Grandenz (Grudziadz). 


* Sreisana 
des Stadtus anszeichuung in Mark un 
a eee a vekfügt unter Bezugnahme auf A 
€ 0 
Ca À eſider von La ern, 
168 und i Wallern, dich Vrnkernepiach 
außerdem pi itt, den Verkauf beſtimmt find, auszudängen und 
treffenden = Preiſe in Mark und Bio 
dem aren ſelbſt en A 2 
Geloſtrafe 


Uetwaltimasivege mit 
zu 10 000 Zloty oder einer von beiden Strafen bes 


è 
A Am hief afinm 
gen Mädchen⸗Gymn (Qysenm, Viktori 
2 finden die Elterntage an den Sonntagen ſtatt. = 


K net gewählt. 

A as eigenartiges Verfahren wird denjenigen 
king geber zugemutet, die in thee Betrieben Le 12 
2 Rai beſchäſtigen, für die Ju vallden⸗Rarken 
Dite ve * verwenden ſind. Solche Marken ſind hier am 
Tagen zu erhalten. Ein Reviſor, der in den letzten 
gebern die Invalidenkarten prüfte, empfahl den Arbeit 
die M Held nach Fulm einzuſenden, von wo ihnen daun 
ot zugehen würden. Es ijt auch nicht erfichtlich, 
Gebuhelchem Rechte die Beitragspflichtigen noch mit den 
Beiträgen für die Geldüberweiſung belaftet werden; die 
de find doch an fih gerade ſchon hoch genug. Der 

Orte Ot erklärte auch, die Marken 2. Klaſſe würden hier am 
Tein überhaupt nicht zum Verkauf kommen; und wer fiğ 
e aus Culm ſchicken ließe, müßte Marken 5. Kaffe, die 


08 doppelte koſten, verwend ü 

i ; en. Auf Anfrage beſtätigte 

Veri ge Poſtamt, daß nur Beitragsmarken 5. Miale zum 
auf bereit gehalten würden. ad 


A Die Arbeitsverhä 
hältuiſſe verſchlechtern ſich immer 
: Na ſtatt fic) zu beſſern. Neuerdings hat wieder eine 
ee ere Firma, die kürzlich erſt errichtet wurde, den 
ar citern kündigen müſſen. Bei den hohen Preiſen tft der 
lab ſehr gering, und ſtockt teilmeife ganz. Immer ſchwie⸗ 
er werden auch die Berhältniſſe im Ziegeleigewerbe. * 
e Die Liedertafel veranſtaltete im Tivoligarten ihr alt⸗ 
ohntes Himmelfahrtsfrühkonzert. ie 
pelle der Deutſchen Bühne unter Leitung ihres Rapel- 
eters hatte dte Inſtrumentalmuſik übernommen. Die 
er el trug eine Anzahl Geſänge vor, die gut eingeüißt 


* 

Sportverein Opmar!” Danzig mit feiner Liga⸗ 

Andr ſchaft in Graudenz, um gegen die erſte Elf des Sports 

bs ein Fußballfreundſchaftsſpiel auszutragen. Es war 

S en offener Kampf, den ſich beide Mannſchaften lieferten. 

Oring wurden die Seiten gewechſelt. In der zweiten Halb⸗ 

N get konnten die Danziger einen Treffer anbringen, dem die 

l eſigen trotz mancher Gelegenheit nichts entgegenzufetzen 

f vermochten, fo daß „Oſtmark“ mit 1:0 einen knappen Sieg 

Frrang. — Abends fand im Gemeindehauſe ein gemütliches 

Beꝛtſammenſein ſtatt. . * 
rr 


Thorn (Toru). 


der +, Bon der Weichſel bet Thorn. Donnerstag früh war 
er Waſſerſtand auf 1,51 Meter und Freitag früh auf 1,42 
Meter über Normal Fenn e — An Schiffsverkehr 

zu verzeichnen: Dampfer „Stanislaw Konarski“ fuhr 
mit einem beladenen Kahn ſtromauf weiter; von oberhalb 


. Klewe! Z. Hozakowski 3e 
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Verkaufsst. f.?orui u. Ponmerel len 
der GE. TE. VE. GIESCHEKOHLE, 
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auf Kredit jede Menge 
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Arbeiten, und allen in dies ttigt im 
| 17470 Bettinger, Tapeziermeilter, er Ausführung 


ale Garbarh 7. 
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Schützenliefel 


Bauern 
enten Kaſſeneröffnung 3 Ahr. 


, i as Manoa LAT ANTA Re ea 
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Fuibaliport, Am Himmelfahrtstage weilte der 


dualen 


G. m. 


A. Altmann, L. 3. 
Bromber 


Sonntag, den L Juni, nachmittags 4 Uhr: "EM 


s Blumenfeit = 


in den Räumen des Heims und dem vergrößerten Garten. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juni 1924. 


traf ein Kahn — gleichfalls mit Ladung — hier ein. Frei⸗ 
tag früh paffterten ſechs Traften. vr 

+ Thorner Marktbericht. Bei tropiſcher Temperatur, 
die bereits am früheſten Morgen einſetzte, entwickelte ſich auf 
dem Freitag⸗Wochenmarkt ein außerordentlich reges Leben. 
Auch heute wieder prangte der Markt in herrlichſtem Blüten⸗ 
ſchmuck, durch den beſonders die Seite vor dem „Artushof“ 
auffiel. Die Gärtner hatten in rieſigen Mengen Flieder 
und Maiglöckchen zum Verkauf mitgebracht; neben der Fülle 
kamen die beſcheideneren Mengen an Tulpen, Narziſſen uſw. 
gar nicht zur Geltung. Der Gemüſemarkt bot alles, was 
man ſich jetzt nur wünſchen konnte. Spargel wurde ſtark 
angeboten und auch gekauft, das Pfund ſtellte ſich auf 500 000 
bis 1 Mill. Mark. Blumenkohl koſtete 3 bis 4 Mill. und 
wurde von Liebhabern für dieſen Preis gekauft. Spinat 
iſt billiger geworden; man verkaufte drei Pfund für 1 Mill. 
Kartoffeln preiſten 6 und 6% Mill. Für Butter und Eier 
galten die letztmaligen Preiſe, durchſchnittlich 1,8 bzw. 
2,5 Mill. Mark. Quark gab es von 800 000 Mark bis zu 
1 Mill. — Der ſtarke Fiſchreichtum dieſes Jahres ermög⸗ 
lichte außerordentlich gute Beſchickung des Fiſchmarktes, auf 
dem ſich eine geringe Preisſenkung bemerkbar machte. An 
Seefiſchen gab es geſalzene Sprotten, von denen das Pfund 
mit ½ Mill. verkauft wurde. *r 


An unſere Thorner Refer, 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um diejelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er: 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Mai ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgaboſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen = Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34, 
(Breiteitraße). 

Ausgabeſtellen: 


Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
„ Geiſtſtraße. 
A Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32 


rit 32. 
vs Hausfrauen⸗Werein, Baderſtraße 28 
Neuſtadt: Kaufmann Jordan. Cliſabethſtr. 12/14 
w Kaufmann Nobert Liebchen, Neut- 
é PER AS Rowacki Friedrich⸗ 
ann riedri 
5 ſtraße 10/12. 


Bromberger Vorſtadt: 
Hallch halle Bartz, Wife J 60. 


Kaufmann Ernft tesner, Mellien⸗ 


aße 111, 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 


Culmer Boritadst: 
Kaufmann Somers Kiefer, Culmer 
e 63. 


Chauffe: 
Mo der: Badermitr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
= Kauf Grau⸗ 


r tt 

mann J. Kuttner Nachf., 
denzerſtraße 95. 

ee Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 


me Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 
Podgorz: Tiſchlermeiſter Doren, Marktſtr. 28. 


» Dentide Bühne Thorn. Die gold' ne Eva“, dies 
reizende Versluſtſpiel, wurde am vergangenen Mittwoch 
um dritten und letzten Male aufgeführt. Leider ließ der 

eſuch ſehr zu wünſchen übrig — ein Umſtand, der nicht 


gerade dazu angetan iſt, den Darſtellern in ihrer ſelbſtloſen 
Aufopferung für die Allgemeinheit Luſt zu weiterem Lernen 
und Auftreten zu verſchaffen. 


RER 


Die Mittwoch⸗Aufführung, 


Detten Clot | Phaspporfänre 
Futter- Zutgten.  Ctiditoff 


Ken ne e ous IA Kleie 


ändiſcher Waren zu 
4 Eto Preiſen. 


Kohlen 


und 


tantie für modernſte X ee e 

und fue, i. Laengner & Illgner, 
Mee : Telefon 111. seo 5 Telefon 111. 
FT!!! nn — 
Kohlen Ziegelei⸗Park. 


Großes 


Militär⸗Konzer 


und Preunholz 55 


liefert ſehr preiswert 
ab Lager of. frei Haus 


Grabowski, 


u. perſönl. Leitg. des Kapellmſtrs. 
Gut gepflegte Biere. 
— VBorzüg 


Strümpfe werd. m. d 
Maſchine geſtrickt 17030 


Sealerſtr. 10, 2 Tr. 
= 


LSS = 
Heim“ T. 


Gr. Sartenfongert 


Geſangsvortrüge 
Preis: u. Königsſchleßen 
Baondonſon⸗Kapellen 
Kaſſeneröffnung 3 Ahr. Bunte Bühne 


TE 


17481 
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Auchen men 


mrosit. Grudsiads. Micckiewicza 26, III, r. 


Schmiedelohlen um Sonntag, ab 4 Uhr nachmittags 


Ersatzteile Heeg Sta. 
ur Deering, Cormick, Plano PN Grudziadz, H 
H Jones, Eyth, Eckert u, alle and. mage ee 23. 
a ARS R H HE e! FE 
Mähmaschin, Zentrifugen Disen. zer az. 


Handel opate, 17809) ausgeführt von der Kapelle des 63. Inf.⸗Rgats. 
rudzigdzka. genen- Grab 
mer Toer ic ite ae rn aig 


liche Küche. 


Mieterſchutzgeſetz 


Nr. 126. 


in der Frau Charlotte Damaſchke von der Bromberger 
Schweſterbühne als „Barbara“ gaſtterte, erfreute die Er⸗ 
ſchienenen durch flottes und ſicheres Spiel und erwies, daß 
ſich unſere Darſteller dem auf der Bühne viel erfahrenen 
Gaſt durchaus würdig zur Seite ſtellen konnten. Nur 
müßten fte ſich noch einer deutlicheren Ausſprache befleißi⸗ 
ep wie wir fe an Frau Damaſchke bewundern konnten. 
tefe ſelbſt hatte ihre Barbara auf einen feineren Ton ab⸗ 
geſtimmt, während die bisherige Darſtellerin, Frl. Liesbeth 
Petſchulat, die Rolle draſtiſcher aufgefaßt und wieder⸗ 
gegeben hatte. Daß beide Auffaſſungen wohl nebeneinander 
beſtehen können, ohne dem Stück ſelbſt Abbruch zu tun, tft 
ſomit bewieſen. Eine ausgezeichnete Leiſtung bot 
wiederum Frl. Elsbeth Krienke in der Titelrolle, ihr 
Partner, Eberhard Davitt als Peter, wirkte manchmal 
unverſtändlich infolge der leiſen Ausſprache, die uns ſchon 
des Ofteren an ihm aufgefallen iſt. Die übrigen Mitſpielen⸗ 
den, vor allem Paul Thober und Hans Wallis, in den 
humoriſtiſchen Partien als Ritter Schwetzingen und — 
Bec, trugen zu ihrem kleineren Teil zur Beifallsfreudigket 
des ſich köſtlich amüſierenden Publikums wacker bei. * 
+ Ihr 104. Lebensjahr vollendete am Himmelfahrtstage 

die älteſte Thorner Bürgerin, Frau Ratkowska, die im 
Haufe des Kaufmanns Kohnert in der ul. Rozanna (Wind⸗ 
ſtraße) wohnt Der Magtſtrat überreichte der Greiſin, 
die ſich noch vollkommener Rüſtigkeit erfreut, ein Geld⸗ 
geſchenk von 104 Millionen Mark. se 
+ Lachſe in der Weichſel. In der Weichſel bei Thorn 
ſind dieſer Tage eine Anzahl von Lachſen gefangen worden, 
die das ſtattliche Gewicht bis zu zwanzig Pfund erreichten. 
Sie waren aber nicht auf den Markt gebracht, ſondern 
wurden den Fiſchern ſofort am Weichſelufer abgekauft. * 


en en Ten 


1. Aus dem reife Culm, 30. Mai. Auch auf der Höhe 
iſt man jetzt Ende Mai noch weit mit den Beſtellungs⸗ 
arbeiten im Rückſtande. Noch in dieſen Tagen wurde erſt 
zu Kartoffeln Dung gefahren. Der Acker iſt noch immer 
ſehr naß. Jede Vertiefung im Acker, fede Feldwieſe ift zu 
einem Tümpel geworden. Man ſieht ſogar Strohſtaken im 
Waſſer ſtehen. Der Roggen zeigt einen ſchlechten Stand, 
obgleich ſchon die ſchlechteſten Felder umgepflügt ſind. Die 
Pflanzen ſtehen ſehr dünn und dann gibt es noch große Kahl⸗ 
ſtellen. Es find allerdings noch Referven an Roggen vor⸗ 
handen, denn noch ziemlich häufig ſieht man auf den Feldern 
Getreideſtaken. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß dieſe 
auch nur annähernd den zu erwartenden Ausfall werden 
decken können. Die Sommerſaaten ſind zum Teil ſchon recht 
gut entwickelt. Die Näſſe des Bodens erſchwert nicht nur 
die Beſtellungsarbeiten, ſondern auch die Hackarbeiten ganz 
bedeutend. Auf tiefer gelegenen Stellen konnten die Felder 
tagelang nicht betreten werden. Soweit der Klee nicht aus⸗ 
qewintert ift, hat er ſich ganz gut entwickelt. Das Vieh ift 
zum großen Teil ſchon auf die Weide getrieben. Hier und 
da ſchimmern jhon die Blüten der Rapsfelder gelb, Ste 
werden von den Bienen ſtark beflogen. Es zeigt ſich, daß 
die Bienenvölker durch den ſtrengen, langen Winter 
mehr gelitten haben, als man anfänglich dachte. Man hat von 
Maiſchwärmen wenigſtens noch nichts gehört, auch die Er⸗ 
träge an Honig find noch gering. Die Obſthaumblüte hat 
nicht das gebracht, was man erhoffte. Die Viehpreiſe 
ſind noch immer ſehr niedrig. Man zahlt für fette Schweine 
nur noch 45 Millionen, ja ſogar darunter. Die Nachfrage iſt 
zudem ſehr ſchwach,. 

* Culmſee (Chetmia), 30. Mai. Von einem ſchreck⸗ 
lichen Unglück ſind am geſtrigen Himmelfahrtsfeſte zwei 
bieſiga Familien betroffen worden. Morgens gegen 8 Uhr 
waren die 3 und 4 Jahre alten Knaben des Zimmermanns 
Odrowski und des Briefträgers Polzin aus ihren Häuſern 
an der Feldſtraße (Volna) fortgegangen zum Spielen. Als 
die Eltern ſie vermißten und ſuchten, fand man ſie nicht. 
Schließlich kam man darauf, daß fie wohl in den Sand⸗ 
gruben auf dem Gelände Polna⸗Mickiewicza beim 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 1. Juni 24. 
(Exaudi). 


Evangel. Gemeinde 
Fraudenz. Vorm. 10 
t: Gottesdienſt, Pfarrer 

all. 11% Kdr. ⸗ 
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Di 
broschiert, zu haben 17210] Gottestienit Pf. Dieball, 


Arnold Kriedte, Granden . SM Dh 6, nam 


üſſer 


rim nanze Körper innerlich verbrannt war. 


Buddeln ſein könnten. Dort fand man ſchließlich die beiden 
Kinder, die von etwa zwei Meter hoch herabgeſtürztem 
Sand und Kies bedeckt waren. Natürlich waren ſie 
von den ſchweren Sandmaſſen erſtickt. — Ein rabiates 
Mittel, um unangenehme Einwohner los zu werden, 
wandte ein Beſitzer in Konczewice (Kunzendorf) an. 

hatte in ſeinem Einwohnerhauſe Leute, die er gerne hin⸗ 
aus haben wollte. Und da ſie nicht gingen, nahm er die 


Axt und ſchlug die Fenſter und Türen ein. Die fo 


in einen „Luftkurort“ verſetzten Einwohner haben die Hilfe 
der Poltzei angerufen. 


* Konitz (Chojnice), 80. Mat. Geſtern fanden in 
Müskendorf die Segelſport⸗Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe zur 8. Olympiade in Paris ſtatt. Ein Rieſenbeſuch 
bewies das große Intereſſe, welches dem Segelſport in Stadt 
und Land entgegengebracht wird. Die Ergebniſſe waren: 
1. Sieg: Brieſenmeiſter, Warſchau; 2. Sieg: Otto Weiland; 
8. Gen: Put Kanski, Warſchau; 4. Sieg: Kleinot, Dirſchau. 
— Ein ſeltenes Bild bot ſich geſtern den Ausflüglern 
auf dem Landwege nach Müskendorf. Wahrſcheinlich durch 
einen kalten Blitzſchlag iſt der Stamm eines Baumes 
am Wege kurz vor dem Dorf vollſtändig zerſplittert 
und ſeiner Rinde beraubt. 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 30. Mai. Der „Gaz. Wars 
zufolge war es der Kriminalpolizei ſchon jedi einiger Beit 
aufgefallen, daß die Sowjetregierung über alle Vor⸗ 
fälle in der polniſchen Hauptſtadt ſchnell unterrichtet wurde. 
Jetzt iſt es gelungen, eine geheime Funkſtation auf⸗ 
afins- die auf einem Dach errichtet worden war. Eine 
große Anzahl chiffrierter Depeſchen konnte beſchlagnahmt 
werden. Die Unterſuchungen werden ſtreng vertraulich 


behandelt. 

* Krakau (Krakow), 30. Mai. Hier hat ſich ein eigens 
artiger Unglücksfall mit tödlichem Ausgang zuge⸗ 
tragen. Während eines Fußballſpiels zog ein Ge⸗ 
witter auf, und ein Blitz ſchlug mitten in den Platz ein. 
Sämtiiche Spieler wurden zu Boden geſchleudert, konnten 
ſich jedoch nach einiger Zeit erheben, bis auf einen, den der 
Blitz getroffen hatte; der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß 
Der Tote war 
der Sohn eines Warſchauer Kaufmanns namens Kramm. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 30. Mat. Eine furchtbare Bluttat hat 
ſich Bine" morgen gegen ſechs Uhr in der fogenannten 
ee in Langfuhr, gegenüber den Schupokaſernen 
ereignet. Ein Polizeibeamter hörte dort in der Hennig⸗ 
ſtraße im Hauſe des Kaſſenboten Max Kühn einen Schuß 
fallen. Er drang mit einem andern Beamten in das ver⸗ 


ſchloſſene Haus und fand den dort zur Miete wohnenden 


Arbeiter Bruno Schult mit einem Schuß im Hinter⸗ 
root” tot auf. Neben Schult lag der Hauswirt, der Kaſſen⸗ 
bote Kühn mit durchſchoſſener Schläfe, an der 
Flurtür die Frau des Arbeiters Schult mit einer Schu he 
verletzung im Geſicht. Nach Ausfagen der Frau Schult, 
die durch die Beamten ins Leben zurückgerufen werden 
konnte, va Kühn erſt feinen Mieter, den Arbeiter Schult 
erſchoſſen, dann vag fie, Frau Schult, einen Schuß Nac 
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$ Dominikswall 8 


von vormittags 9 Uhr ace i Waffengeschaft 
t i : = 
u Sit teometo aus 4 Saundegirien im Freistaat Danzig 


ag Oberförſterei 
Brennhölzer öffentli 
ſofortige Barzahlung zur E ae es: 


I. Schutzbezirk big, ca. 500 Bin Rie 


Ri ern⸗ 
Stocholz (Stubben? N 
eig ca, 170 rm Kief.- 


Sanba 120 rm Kiefern · 
Reiſig I 
II. “ Neptowo ca. 50 rm Rief.. 
Klob Nene rm 
Reifig 
IV. A eh 10 rm Exlen⸗ 


Nutzrollen = 89 Stud à 2m 
lang. 

Bedingungen werden vor dem Termin 
bekanntgegeben. Schecks werden nicht in 
Zahlung genommen. 

Oſtromecko, den 28. Mai 1924. 
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Obit- Giitten- Beratung 


iy Oſtromecko. 


Verpachtung. 
erten ji 
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der fie ſchwer aber nicht . 3 und ſich 
dann ſelbſt erſchoſſen. Schult und Kühn lebten der Miete 
wegen ſeit längerer Zeit in Streit. 


Fahrplan. 


Aus Bromberg nach: 
Schneidemühl 1222 35° 807 m Bit 720 
»Nur bis Friedheim. 
t Nur bis Erpel. 


Thorn 120 3 355 650 gio go 12% 1 32 y 
72 1088 
Dividdan 42 70 1056 zu 405 go 7 102 


Nur bis Laskowitz. 
44% 805 g5% 210 739 1006 


Pofen 

Nur bis Inowroctaw. 
Schubin 50 965 400 808 

ed an 120 35 gi 
vom 1.8, 


or 
x bis 30. 6. 24 und vom 1. 5. bis 
4. l 2 bf ſtromecko. 


Täglich vom 1. 7. 1 31.8 und 1 Gonn- und 
8 vom 1. 6. bis 30.6. und vom 1. 9. bis 30, 9. 24 
. 5. bis 31. 5. 25 bis Oſtromecko. 
In Bromberg von: 
Schneidemühl 322 601 pse ns 30 327 82% 
* Bon ear age: 
t Bon Erpel. 
Thorn 1222 336 607 787 1033 1250 32 405 GAZ 1018 
Dirſchau 103 747 929° 1224 1200 GST 955 102 


von Laskowitz. 
Poſen 112° 655 735 100 25 708 
Von Inowroclaw. 


Schubin 729 1229 G36 10% 
Unislaw 752 As 707 gar 1107F 
Täglich vom 1. 6. bis 30. 9. 4 und vom 1. 5. bis 


31. 5. 25 von Oſtromecko. 


+ Täglich vom 1. 7. bis 31. 8. und an Sonn- und Feier⸗ 
tagen eh 1. 6. bis 30. 6. und vom 1. 9. bis 30. 9. 24 und 
vom 1. 5. bis 31. 5. 25 von Oſtromecko. 


ee an Sonn⸗ und Feiertagen nach Ninkau 
(verkehren vom 1. 6. bis 15. 9.) 


Abfahrt Ankunft 
305 331 
510 536 
855 gzi 


Kleine Rundſchau. 


* Hotelbrand in Amerika. Neuyork, 28. Mai. PAT. 
Bei dem Brande eines Hotels in Newark im Staate News 
e ſind 20 Hotelgäſte ums Leben gekommen. 

Der Erfinder der „tödlichen Strahlen“, der Englän⸗ 
der Malen, hat Ansfragern gegenüber erflärt, daß die 


Bedeutung feiner Erfindung nicht darin beſtehe, daß dieſe 


vernichte, ſie bedeute vielmehr, daß ſie dem Kriege ein Ende 


at 
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nicht als tödliche, ſondern als lebenbringende Strahlen er⸗ 


weiſen. 


Nieſenerploſion in der Hauptſtadt 
Rumäniens. 


Butare, 30. Mai. Eine wahre Kriegskataſtrophe ers 
eignete ſich geſtern hier. Infolge unaufgeklärter Urſache 
explodierte um 10 Uhr morgens ein Eiſenbahnlager mit 
Munition, die transportiert werden ſollte. Danach be⸗ 
gann eine Reihe von Exploſionen infolge Brandes. Es ex⸗ 
plodierten im ganzen über tauſend (7) Eiſenbahnwaggons. 
Die Kataſtrophe dauerte bes 4 Uhr nachmittags und rief 
eine un beſchreibliche Panik hervor. Ihr Umfang 
ift gar nicht zu vergleichen mit der Warſchauer Exploſions⸗ 
kataſtrophe. Der König mit ſeiner Gemahlin ſind mit 
dem zu Gaſt bei ihnen befindlichen König von Griechenland 
geflohen. Die Bevölkerung der Hauptſtadt floh eben⸗ 
falls maſſenweiſe. Sehr viele Häuſer ſind einge⸗ 
tirat. Das Milttär mußte eine Räumung im Bereiche 
von 4 Quadratkilometer vom Orte der Exploſion anordnen. 
fiber 30000 Granaten und Bomben, außerdem Melinit, 
Ekraſit und andere Sprengſtoffe, ſind in die Luft geflogen. 
Es iſt der ſchwerſte Schlag, der Rumänien ſeit dem Welt⸗ 
kriege getroffen hat. Bisher beſteht zwiſchen Bukareſt und 
der übrigen Welt noch keine telegraphiſche oder telephoniſche 
Verbindung. Die Zahl der Toten und Verwundeten 
läßt ſich noch nicht feſtſtellen. 

Numäniſche Grenze, 31. Mai. PAT. Die Exploſionen, 
die um 4 Uhr nachmittags aufhörten, haben mit erneuter 
Kraft um Mitternacht eingeſetzt. Die Kaſernen und 
ein Teil der Hauptſtadt ſtehen in Flammen. 
Die öffentliche Meinung iſt feſt davon überzeugt, daß die 
Kataſtrophe ein Werk der Agenten der Sowjets it. 
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nA Generallirchenviſttation. 


und Grab nr gehörte den Kirchengemeinden Wiſſek 


friſchem Birfengrit 
Be feſtlich bie mitten 
a arrhaus, wo der 


dem Elſin 
ti ger zuſammengewirkt hatte, den künf⸗ 
den auh ga mit einem fora begrüßte. Im Gottesdientte, 

Chor des Spare e verfhönte, predigte 


einer Diafpora-® 
n emeinde, der Generalſuper⸗ 
miopia bielt die Bifitationsanfprade über die Beng- 
er konfirmie Gemeinde und Pfarrer Kammel ſprach mit 
rechten Gee etten Jugend von der rechten Freiheit und dem 
gottesdie an orden, während Pfarrer Benicken den Kinder⸗ 
raf v. 0. Gndtelt, Ebenſo wie in Elſingen war in Wiſſek 
ugezogen. lauf Gaaycze zur Biſitationskommiſſion hin⸗ 
Base Wlſſek it eine jüngere Gemeinde, 1864 von 
reits felt 100ens und Krofanke abgezweigt, obwohl es He- 
wurde load ein kleines Bethaus beſaß. Die jetzige Kirche 
Letder ift di 
1 € Seelenzahl in den letzten Jahren von 1800 auf 
3 chen unten; trotzdem war die Stine gehe gut beſucht, ein 
fatton. der inneren Teilnahme der Gemeinde an der Vifi- 


Ge, Don Wiſſer fuhrte ein gut 
t gefahrener Viererzug den 
Meneralfuperintendenten — 41 dem p grüne Gärten mit 
wo poet, blühenden Oöſtbäumen eingebetteten Grabau. 
Ehren Önltinder Spalter bildeten und wo unter einer 
Sen dforte vor dem Pfarrhauſe der Gemeindekirchenrat mit 
sbi ttöpfarrer die Kommiſſion begrüßte. In der Kirche 
Klelabemten Chorgefinge eines von Frau Büttner- 
aus ige eus ihren Gutsleuten gebildeten Kirchenchors 
la nes Gemeinſchaftschors den Gemeindegeſang. Pfarrer 
Ber als Ortsgeiſtlicher predigte über das Sala und Licht 
at elt, Superintendent Müller hielt die Bifitattong- 
iets über den Geiſt der Kraft, der Liebe und der Zucht, 
über Len zralſuperintendent ſprach mit der Jugend 
8 die Bekenntntspflicht des Ehriſten, während Pfarrer 
Bi elt mel den Schulgottesdienſt über Jefus und die Kirche 
de @ Nach dem Gottesdtenft beſichtigte die Kommiſſton noch 
eh rahſtätte der um die Gründung des Kirchſpiels Grabau 
ante verdienten Grafen Goltz in den wohlgepflegten Garten⸗ 
Yel agen des Kirchenälteſten Nefemann, dem auch die 
5 che Ausſchmückung der Kirche und des Pfarrhauſes zu 
danken war. Schon 1778 bemühte ſich Stanislaus Graf von 
ber. Gol. defen Familie von altersher in der Gegend reich 
dealtert war, um die bauer day, des Kirchſpiels Grabau, das 
orig 1790 ins Leben trat. 1791 erbaute der Stifter die Kirche 
8 ſtattete ſie mit vier kulmiſchen Hufen Land aus. Die 
is ige Kirche wurde unter dem Patronat des Fürſten Hohen⸗ 
e⸗Schillingsfürſt 1876 erbaut. \ 
Ungefähr gleichzeitig und in einer Art Wettbewerb ent- 
das Kirchſptel Broſtowo⸗Friedheim, da der 
Greet von Broſtowo Peter Arndt der Einpfarrung nach 
poban widerſtrebte. Die auf diefe Weiſe 1795 entſtandene 
Kirchengemeinde umfaßt heute drei Kirchen: die ſtattliche 
À the zu Broſtowo, die ſchlichte Fachwerk⸗Kirche in Fried⸗ 
en tm und das erft 1918 eingeweihte ganz beſonders ſchmucke 
Kirchlein in Erpel, die fämtlich bei der Viſitation mit 
bs esdfenſten bedacht wurden ee, e und zahl⸗ 
feld beſucht waren. Der Ortspfarrer Müſchner predigte 
ki Friedheim über Pfalm 46 „Ein feſte Burg it unſer Goti” 
ti d der Generalfuperintendent hielt die Viſita⸗ 
drnsanſprache. Sodann begab ſich die geſamte Kommiſſion, 
Ted Landwirt Richard Bohn verſtärkt, ſowie ein großer 
eil der Gemeinde nach Broſto wo, wo Pfarrer Kam ⸗ 
dict über die Frage „Wann kommt das Reich Gottes?“ pre⸗ 
gte und Pfarrer Benicken mit den Konfirmierten das 
leichnis vom Unkraut unter dem Weizen behandelte. Der 
einen alſuperintendent ſchloß den Gottesdtenft mit 
Hag Anſprache ab und hielt, wie überall, die Sitzung mit 
i Gemeindekirchenrat. Die Schulkinder ſammelte zu 
et Kindergottesdienſt Superintendent Müller, wäh⸗ 
end in Erpel Superintendent Starke und Pfarrer Be» 
mei en Predigt⸗ und Schulgottesdtenft hielten, in einer Ge⸗ 
H sebe, wo 20 evangeliſche Kinder feit längerer Zeit die 
at holiſche Schule beſuchen müſſen und dort feinen Neli- 
in Asunterricht erhalten. Gut geleitete Kirchenchöre fangen 
In Friedheim und Broſtowo wohl gewählte Lieder. Auch die 
nöſchaftlich ſchön gelegenen alten Friedhöfe in Broſtowo 


Von Gottfried Keller. 


ft du, alte, wettermüde Fobre, 
ge a Jahresring dir an, 

albe ſchon rumoren höre 
mit feiner Axt den grauen Zimmermann. 
Er wird fo wenig deinen Kopf begnaden, 
alB jemand über dein Verſchwinden klagt: 
em armen Schelm und einem alten Schaden 
nur wird des Alters Ehrenzoll verſagt! 


Sei's immerhin! Ich liebe drum nicht minder 
dies alte Land, mein gutes Vaterland, 
und ſegne feine lebensfrohen Kinder 
er verworf'nen toten Bettlerhand! 
po ſegne euch, o Strom, Gebirg’ und Auen, 
Et 5 im Lichte Beiter vor mir ſchwimmt! 
dan Reichtum iſt dies ſelig klare Schauen, 
den meinem Aug’ nicht Vogt noch Richter nimmt! 


, Als meine Brüder einft vor vierzig Jahren 
‘bas ſchtefe, morſche Vaterhaus verkauft, 
wa nach der fernen neuen Welt zu fahren, i 
da „ran fich mit der alten Erde rauft. 
. Bare ich ganz allein zurückgeblieben, 

weiß war ich um mein kleines Erb’ gevreut: 

ich B nicht, wie weit fle drüben es getrieben; 

wurd’ ein Hauptmann in der Bettler Welt! 


Denn 

weder Not noch Mühſal konnten ſcheiden 

— von fea re cree Vaterlands; 

Pi win mich zwingen, feinen Schoß zu meiden, 

Hier fen feiner Ströme blauen Glanz? 

und zwill ich wandeln, wo ich bin geboren, 

Gin ſel's auch in zerriſſ nen Bettlerfchuh'n! 

ich G drob die Bürgerehre mir verloren, 

will und muß bet meinen Vätern ruh'n! 

Dich ſollt' ich fliehen, trautes Netz der Wege, 

ich mit fleiß gen Füßen ſpann, 

Gebirg’, wo ich des Abgrunds Stege 

verbund'nem Aug’ „ 

en einen Vater 

und jeden Sheen im Taflen Bori aepählt 
ede Erit bet ihrem Namen nenne — 

Voden, wo mir nie ein Tritt gefehlt? 


Ù aute 8 imaterde, 
wit egg Ann warmen Schoß! 


Nun le 
den allerle 
da ich im 


durch Generalſuperintendenk D. Geb eingeweiht. 


mann wiſſen will, iſt er nach Paris 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juni 1924. 


und Friedheim wurden beſucht. Von dem Friedheimer Fried- 
hof aus hat man einen prächtigen Rundblick über die Herr- 
liche Hügellaudſchaft, die Friedheim umgibt. 


Wie nach Grabau und Friedheim, ſo führte auch nach 
Brodden das Vierergeſpann den Generalſuperinten⸗ 
denten durch eine anſprechende Hügel⸗ und Waldlandſchaft 
mit freundlichen Dörfern, unter denen beſonders 
Schmilau durch eine Reihe ſchöner Ehrenpforten die 
Durchfahrenden grüßte. Auch Brodden hatte ein feſtliches 
Gewand angelegt: Ehrenpforten und Birkenreihen geleiteten 
die einziehenden Ehrengäſte bis vor das Haus des Kirchen⸗ 
älteſten Ferch, wo Gemeindekirchenrat und der Orts⸗ 
pfarrer Altmann den Oberhirten der Kirche und den 
Präſes der Landesſynode v. Klitzing begrüßten. Von dort 
ging die Viſitationskommiſſion, der für diefe Tage auch 
Rittergutsbeſitzer Büttner aus Klein⸗Wiſſek und Land⸗ 
wirt Richard Bohn aus Arndtswalde angehörten, in feier⸗ 
lichem Zuge, von den Kirchenälteſten geleitet, zu der außen 
und innen feſtlich geſchmückten Kirche, in der Pfarrer Alt⸗ 
mann über die aus Leiden hervorleuchtende Herrlichkeit 
des Chriſtenſtandes predigte. Im weiteren Verlauf des 
Gottesdienſtes, an dem auch Orgel, Kirchenchor und ein 
Poſaunenchor in Begleitung des Gemeindegeſangs mit⸗ 
wirkten, ſprach Generalſuperintendent D. Blau in der 
Viſitationsanſprache über den Troft, der für eine abgelegene 
Diaſporagemeinde darin liegt, zur kleinen Herde Chriſti zu 
gehören, während Superintendent Starke mit der Jugend 
die rechte Nachfolge Jeſu behandelte. 

Brodden beſteht als Kirchengemeinde ſeit 1892, wo es 
von Broſtowo tat wurde, wurde aber zunächſt nur 
von einem Hilfsprediger verſorgt. 1895 erhielt es an Stelle 
des wegen Baufälligkeit abgetragenen alten Bethauſes eine 
neue ſtattliche Kirche, die Generalſuperintendent D. Heſe⸗ 
kiel einweihte. Seit 1896 ift Brodden ſelbſtändige Parochie 
und gehörte zum Kirchenkreis Kolmar, fo daß es feine letzte 
Generalkirchenviſitation von dort aus erlebte. Seit der 
Abtrennung Schneidemühls gehört Brodden zur Super⸗ 
intendentur in Weißenhöhe. 


Die Wunderſtrahlen. 


Überall hat die Nachricht von den angeblich in Dentfch- 
land und England gleichzeitig entdeckten Wunderſtrahlen be⸗ 
rechtigtes Auffehen erregt. Die Preſſe war mit Senſations⸗ 
meldungen geſpickt und das Gerücht von Mund zu Mund 
läßt dieſe Strahlen täglich heller und phantaſtiſcher leuchten. 
Kurz zuſammengefaßt wird die Erfindung des engliſchen 
Forſchers Grindell Matthews wie folgt geſchildert: 
Eine neue Art von Strahlen, deren Weſen elektriſcher 
Natur fei, fol imſtande fein, in einem wetten Umkreis die 
Magneten von Flugzeugen, von Elektromotoren und 
dergleichen außer Tätigkeit zu ſetzen. Ferner ſoll es möglich 
ſein, in einem gleichfalls erheblichen Kreis etwaige vor⸗ 
handene Sprengſtoffe zur Zündung zu bringen und 
andere entflammbare Stoffe wie zum Beiſpiel die Hüllen 
von Luftſchiffen in Brand zu ſtecken. Weiter wird berichtet, 
daß mittels dieſer Strahlung eine derartige direkte phyſio⸗ 
logiſche Wirkung ausgeübt werden kann, daß in einem be⸗ 
ſtimmten Bereich jedes Lebemeſen vernichtet würde. 

Da man in England offenbar nichts von dem Wunder- 
egangen. Darüber teilt 
erl. Tagebl.“ folgendes 


ae Partjer Korreſpondent des 
mit: * 

„Der engliſche Erfinder Grindell Matthews hat ein 
halbes Hundert Preſſevertreter ins Grand Hotel geladen, 
um über ſeine Erfindungen zu ſprechen. Er wurde dabei 
von dem Franzoſen Royer unterſtützt, der in ſeinem Labo⸗ 
ratortum in Lyon gleichfalls mit geheimnisvollen Strahlen 
experimentiert und den engliſchen Kollegen zur gemein⸗ 
ſamen Fortſetzung der Verſuche in Frankreich gewonnen 
hat. Ein Teil der Pariſer Preſſe macht aus Herrn Matthews 
einen Wundertäter, der durch die „violetten Strah⸗ 
len“ und eine auf geheimnisvolle Art geſteigerte und ins 
Weite geſandte Hochfrequenz elektriſcher 
Spannungen Maſchinen anhalten und Organismen 
vernichten kann. Ein Vortrag vor der Preſſe über ein ſolches 
Thema kann einem wiſſenſchaftlichen Zwecke nicht dienen. 
Er ift lediglich Propaganda, beſonders wenn von den pe- 
lungenen Experimenten zwar gefproden, aber keineswegs 
dieſes Experiment gezeigt wird. 


Doch ſpinnt ſich weiter meiner Seele Leben, 
fo möge fte im leichten Nebelkleid, 
fo leicht wie Luft dies laute Volk umſchweben, 


noch immer treu in Freude, Zorn und Leid! 
Möcht' meine Seligkeit darin beſtehen, 
einſt ſeines letzten Bettlers Gaſt zu ſein, 
e 1 und müßig umzugehen 
ſeines Glückes hellem Sonnenſchein! 


Zwei „litauiſche Kaiſerinnen“. 


Nachdem die im heutigen Litauen vorgenommenen Nach⸗ 
forſchungen nach den Nachkommen Gedymins, Keiſtuts und 
anderer litauiſcher Herzöge zu keinem poſittven Reſultat ge- 
führt haben, find die litauiſchen Hiſtoriker jetzt bemüht, 
weiter geſteckten Zielen nachzuſtreben. Anſcheinend haben 
dieſe Bemühungen ſchon zu hübſchen Erfolgen geführt, denn 
nach dem „Ritas“ und anderen Kownoern Blättern „ſteht es 
jetzt außer Zweifel“, daß Katharina L, die Witwe und Thron» 
erbin Peters des Großen, eine Tochter des litauiſchen Land- 
mannes Samuel Skaurinskas gewefen fet. Aber auch Katha⸗ 


rina die Große ſei Litauerin geweſen. Ihr Geburtsort ſei 


das Dorf Titkonat in der Gemeinde Waſchki, Kreis Birſen. 
Als älteſte Tochter des unvermögenden Litauers Auau 
Swirllps fet die nachmalige Große Katharina dort zur Welt 
gekommen und habe in der katholiſchen Taufe den Namen 
Sophie empfangen. Seinerzeit habe Sophie⸗Katharing auf 
dem Gute Ginafunat, Kreis Schaulen, gedient. Beide Katha- 
tinag, fo erklären die „autoritativen“ litauiſchen Quellen, 
haben es verſtanden, in jungen Jahren in das Ausland zu 
gelangen, wo ſie durch ihre Schönheit und Lebenskunſt es 
verſtanden hätten, die ſich ihnen bietenden Gelegenheiten zu 
ergreifen, um ſchließlich in das legendäre Oſtland zu geraten 
und dort den vakanten Kaiſerthron zu beſteigen. Unrecht 
habe die lettiſche Preſſe mit ihrer Behauptung, Katharina 2. 
ſei eine Lettin geweſen. 

Bezeichnend an dieſer grotesken Meldung iſt, ſo be⸗ 
merken lettländiſche Blätter hierzu, daß die litauiſche Preſſe 
ſie durchaus eruſt nimmt. Bekanntlich wurde Katha⸗ 
rina I. in einem deutſch⸗baltiſchen evangeliſchen Pfarrhauſe 
erzogen; vermutlich war ſie die Waiſe eines ſchwediſchen 


Die ernſthaften engliſchen 


von 1000 Kilometern in der Stunde rechnen. Bei d A 
bewegung auf dem Lande hat der Kraftwagen die jehnelliten 


Nr. 126. 


Zeitungen raten deshalb, mit einem Urteil abzuwarten, bis 
die Wiſſenſchaft die Erfindung gründlich geprüft hat. 
Dem heutigen Techniker ſtehen nur engbegrenzte Mittel 


zur Verfügung, um erhebliche Mengen von Energie auf 
große Entfernungen zu übertragen. Das bekannteſte und 
gebräuchlichſte dieſer Mittel ift die Fernleitung Hodges 
ſpannter elektriſcher Ströme mittels Drahtleitungen. 

Wenn gleichwohl die drahtloſen Schwingungen zur Er⸗ 
zeugung erheblicher Effekte in großen Abſtänden, ſogar in 
einer Entſernung von dem halben Erdumfang gebraucht 
werden können, ſo beruht dies darauf, daß an der Empfangs⸗ 
ſtelle Einrichtungen getroffen ſind, um die dort anlangende 
ganz winzige Energiemenge ungeheuer zu verſtärken, natür⸗ 
lich unter Benutzung einer Kraftquelle, die am Orte des 
Empfanges zur Wirkung gelangt. Es dienen die ankom⸗ 
menden elektriſchen Wellen nur zur Auslöſung bereit 
gehaltener großer Energien. 

Es ſcheint allerdings nach einigen in der jüngſten Zeit 
bekannt gewordenen Verſuchen nicht ganz ausgeſchloſſen, daß 
es gelingen könnte, die Richtung der elektriſchen Wellen der⸗ 
art zu beeinfluſſen, daß man ähnlich wie es bei Lichtwellen 
mittels des Scheinwerfers geſchieht, die Wellenenergie nicht 
mehr gleichförmig in den Raum hinausſchickt, ſondern in 
einem beſtimmten Kegel eine verſtärkte Ausſendung bewirkt. 
Aber auch in dieſem Falle würden die in den Abſtänden von 


80 bis 90 Kilometer Entfernung lentſprechend den engliſchen 


Nachrichten) ankommenden Energiemengen verhältnismäßig 
recht unbedeutende ſein. 

Die Entzündung von Sprengſtoffen, Entflammung von 
brennbaren Gegenſtänden, 
niſcher Wirkungen, iſt glaichfalls jetzt ſchon durch drahtloſe 
Wellenenergie auf weite Entfernungen hin möglich. Aber 
es bedarf dabei genau wie bei dem Empfänger unſerer 
Radioapparate der Schaffung entſprechender Einrichtungen 
an den Wirkungsorten, mit anderen Worten, man braucht 
das Einverſtändnis deſſen, der über die Stelle ver⸗ 
fügt, an welcher Wirkungen ausgelöſt werden ſollen. 

Nach dem bisher Geſagten erſcheint es aljo höchſt un⸗ 
wahrſchein lich, daß elektriſche Wellen die Er⸗ 
reger der geſchilderten neuen Erſcheinungen 
ſein könnten. Man muß alſo nach anderen Arten der 
Strahlung ſuchen. Aus der ſehr großen Zahl der Strahlen⸗ 
arten, welche der heutigen Wiſſenſchaft bekannt ſind, ſallen 
zunächſt einige deshalb beſonders auf, weil ſie in der Tat 
imſtande ſind, bedeutende phyſiologiſche Wirkungen auf alle 
Lebeweſen auszuüben. Mit Hilfe von Röntgen ⸗Strah⸗ 
len und Strahlen des Radiums und anderer radio- 
aktiver Subſtanzen iſt es wirklich möglich, nicht nur kleine 
Lebeweſen (wie die in den engliſchen Nachrichten erwähnte 


Maus) zu töten, ſondern man kann in der Tat auch Menſchen 


und andere große Geſchöpfe durch ſie tödlich verbrennen. 
Aber für den Wirkungsbereich dieſer Strahlen gilt dasſelbe 
wie für die Ausſendung elektriſcher Wellen. Die Wirkun 
nimmt mit dem Quadrat der Entfernung ab, ja ſogar no 
mehr als das, es findet eine immerhin beträchtliche Abſorp⸗ 
tion der Strahlen durch die Atmoſphäre ſtatt. Selbſt wenn 
man die heute zur Verfügung ſtehenden Röntgen⸗Einrich⸗ 
tungen ſich in ihrer Stärke vertauſendfacht vorſtellt, ſo würde 
man noch nicht zu Wirkungen gelangen, welche in einem 
Abſtand von auch nur einem Kilometer irgend von Belang 
wären. Die anderen auf Í . 
Strahlen, wie ultrapiolettes Licht, Kathoden⸗ 
und Wärmeſtrahlen, kommen wegen ihrer Eigen⸗ 
ſchaften noch weniger in Betracht. j i 
Nach allem erſcheinen die engliſchen Nachrichten nicht ge⸗ 


eignet. etwaige pazifiſtiſche Hoffnungen, die man ja mit ſehr F 1 


zweifelhafter Berechtigung an jede erhebliche Verbeſſerung 
kriegstechniſcher Mittel geknüpft hat, zu erfüllen. Man wird 
ſelbſtverſtändlich weitere wiſſenſchaftliche einwandfreie Mit⸗ 
teilungen abwarten müſſen, aber man kann jetzt ſchon ohne 
große Gefahr einer Täuſchung ſagen, daß die Hein Ange⸗ 
legenheit wiſſenſchaftlich wenig glaubwürdig erſcheint. Viel⸗ 
mehr ſcheint der lebhafte Wunſch einiger phantaſtiſcher Ge⸗ 
müter, eine unwiderſtehliche Abwehrwaffe zu erhalten, 
Vater dieſer Luft erfindung geweſen zu ſein. 
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Der ſchnelle Menſch. 


Jahrtauſende lang ift der Menſch, was die Schnelligkeit 
der Fortbewegung anbetrifft, hoffnungslos hinter den 
Vögeln, Säugetieren und Fiſchen zurückgeblieben. Aber 
in neueſter Zeit hat er durch feine techniſchen Erfindungen 
I alle überflügelt und kann fic) fogar in der Luft ſchneller 
ortbewegen als der ſchnellſte Vogel. Die Beobachtungen im 
Flug eng haben gezeigt, daß viele Vögel durchaus nicht fo 
ſchnell fliegen, als man früher gedacht hatte. Wildenten 


und Wildgänſe z. B. ſind nicht einmal imſtande, zwei Kilo⸗ Mi 


meter in der Minute zurückzulegen, während Schuepfen 
und Regenpfeifer es auf etwa 16 Kilometer in der Stunde 
koppa; Der ſchnellſte unferer europäiſchen Vögel dürfte 
wohl na 
Kenneſh 


Auslöſung erheblicher meğas 


den Organismus wirkenden ne 


der ; 


© 5 
y 


den Beobachtungen des engliſchen Zoologen 
amſon der Wanderfalke ſein, deſſen durchſchnitt⸗ 


liche Geſchwindigkeit mit 150 Kilometer in der Stunde an⸗ 


gegeben wird; doch kann er beim jähen Herabſtoßen aus der 


Höhe auf ein Opfer dieſe Geſchwindigkeit verdoppeln. Die 


Mauerſchwalbe, 


die in den Gebirgen des nordöftlichen 


Aſien niſtet, dürfte wohl der ſchnellſte Vogel der Welt fein; 


ihre Fluggeſchwindigkeit wird auf etwa 300 Kilometer in der 


Stunde geſchätzt. Aber ſelbſt das iſt noch weniger als die 
Leiſtungen, die die modernſten Flugzeuge vollbringen. 

Den Rekord der Schnelligkeit hält augenblicklich 
amerikaniſche Marine⸗Rennmaſchine mit einem Motor von 


500 Pferdekräften, die eine Schnelligkeit von über 400 Hilde 


meter in der Stunde erreicht. Dieſe Geſchwindigkeit wurde 


natürlich bei einem Flug in der Luft erreicht, und da jedes 


Flugzeug etwa dreimal ſo ſchnell heruntergehen kann, als 


es beim normalen Fluge erzielt, fo könnte man bei dieſer 


Maſchine im Abſtieg wohl ſogar mit einer Geſchwindigkeit 


vierfüßigen Tiere bereits weit hinter ſich gelaſſen. * 
egenwärtige Rekord auf eine Entfernung von 1 1 Sale dh 
eile (1,6 Kilometer) betrug bei einer Fahrt zu vok⸗ 


lands mehr als 200 Kilometer in der Stunde. Damit ver⸗ ex 


glichen, ift die Leiſtung des ſchnellſten Vierfüßlers, des ins 
diſchen Jagdleoparden, außerordentlich beſcheiden, denn er 


kann auf kurze Entfernungen höchſtens 90 Kilometer in der 3 


Stunde zurücklegen. 


eine 


Bei der Fort⸗ 
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Gefi ARADA 
Gefährliche Agrarreform. 
zabtalen ge der Agrarreform, die nach dem Willen der 
ſammengeſchloſſen die bauptſächlich in der Wozwolenie aus 
leben fol Doſſen find, in verſchärſter Form wieder auf⸗ 
wolenieabged . fe entſprechenden Antrag hat der Wyz 
rechts orientie nete Poniatowski eingebracht — nimmt die 
„Die Durchfaßrung⸗ Reforma“ wie folgt Stellung: 
weiſe zu erfolg, rung der Nera hat ſchritt⸗ 
Jahren ſoll ua das heißt, im Laufe einer Reihe von 
eine genau sehe die kleinen oder wenig Acker Beſitzenden 
Außerdem iſt kimmie a, Hektar Acker verteilt werden. 
ti el und Parzellation aus eigener Guts 
den, daß die Kad Es braucht nicht binzugeſtio zu mwer 
jedet Wottsuastel Eker auß be die ee in Jer Prag 

Durch i ttet bildet, und daß die Parteien in der Frage 
kalfsmu s zung der Agrarreform einen gewiſſen Radi. 
die Frage dean den Tag legen. Aus dieſem Grande dat 
und tonomia Agrarreform neben ihrer wirtſchaftlichen 
politie Paschen, Wichtigkeit vor allen Dingen auch eine 

denn abentung. Von dieſem Htandrunkt aus muß 

urch oe en Dringlichkeitsantrag näher betrachten, 
Seimfraktionden Abg. Pontatomsti im Auftrage der 
Plan des Aba“ Toötpokente. eingebracht worden iſt. Der 
die Mehrg bg. Poniatowski, defen Dringlichkeit im Sem 
Erneuer eit erhielt (143 gegen 117 Stimmen) verlangt die 
taler te des Gelees über die Agrarreform in radi⸗ 
lich die f cife Die Wyzwoleniefraktion verlangt näm- 
taate ofortige Durchführung der Agrarreform im ganzen 
en Walbbecrdem ſoll ſich die Parzellierung auch auf priva⸗ 
ages e dan r feinem Rete Falle ener 
erwirkt gu che Plan kann für den Staat im Falle feiner 
in ichung unerhört peinliche aben. 
Wow Ustarreform würde, wenn fie nach dem Plane der 
ungeh eniegruppe durchgeführt werden folte, vom Staate 
könnte he argeldmittel erfordern, und diefe Belaſtung 
der wi er Staat im Augenblick der Finanzſanierung und 
nämli rtſchaftlichen Kriſe nicht ertragen. Exſtens müßten 
Unterſt die kleinen oder wenig Acker Beſitzenden eine 
des eens oder ein langfriſtiges Darlehen zum Ankauf 
Uitte enden und toten Snventars ſowie zum Bau der 
augen bing erhalten, zweitens würden die Quellen, die 
einem licklich den Staat durch die Grundſteuer ſtärken, zu 
weil großen Teil verfiegen oder völlig verſchwinden. Ein 
es Motiv, das gegen eine ſo radikale Erledigung der 


olgen 


hietgrreform ſoricht, tt die wichtige Fatſache, daß der Ge- 


in „umfang, der Fete werden könnte, im allgemeinen 
ode eang a f ie § evditerungseiter nicht immer ausreicht, 
tert daß das Gebiet unregelmäßig in der Republik ver- 
„außerdem aber iſt die Bevölkerungsdichte nicht ein⸗ 
von und zeigt große Unterſchiede, und zwar nimmt fie 
ef eften nach Often ah. Um alig die Land verteilung ñit- 
$ {abt gleichmäpie urchfüihren zu können, müßte man große 
Smalen vom Meien nach dem Often verſchieben. 
My Als drittes Argument kann man auch das viycoloatide 
tent anführen. Die plötzliche Enteignung und Par⸗ 
füße, die ſofort in 19 tp rieſenhaften Umfang durch⸗ 
el Art würde. müßte eine Erschütterung in den Anndten 
Bauernkreiſe hervorrufen, das Gefühl der Heiliakeit des 
W gentums erſchüttern und zugleich eine ungeſunde Gier auf 
gert c Erwerbungen erwecken. Es ſei auch daran erin- 
Prob daß die unter den, Maſſen arbeifende Fomminiftifche 
Wird gonda, die von Mogin ans inszeniert und geleitet 
ſchlan organiſiert und erfahren tf, und nicht zögern 


rde, diefe Gelegenheit fo gründlich wie möglich anszu⸗ 

gu N). i: eine ge Verwirkung und eine innere 
ervorrufen könnte. i 1 

der ES miertiegt nämtih feinem Beier, bah eie gorde 

vor durch die Wyzwoleniegruppe geplanten Agrarreform 

allen Dingen eine Herabminderung der Produftion in 

dranlitatver und analitativer Hinsicht ſomſe eine Vermin⸗ 


wir 93 es Saatackers bedeuten piste. zin kleiner Land⸗ 
Mal ämlich oder auch ein etwas mehr Beſitzender tft nie 
18 imſtande, foie zu produzieren, wie man auf einem 


gaten Gebiet bei Anwendung einer rationellen, aber 
Fo riebskapital erfordernden Bewirtſchaftung erlangt. Die 
tk wäre ein bedeutendes Steigen der Preiſe für die 
Echt en Gebrauchsartikel, was mit Notwendigkeit eine 
medling der Lone nach NO gießen müßte. due unde In 
Gölterer Folge die Preiſe zer Induffrievrobnkte in die 
Gane reiben, was beſonders fihmerzlih gerade die mit 
bedachten Banernmaſſen empfinden würden. ; 
EAn Angelegenheit wird gerade dadurch noch beſonders 
eria, da die Enteignung auf dem W 


T Entſchädigung wiederum dem Staatsſchatz zur 
La fallen, der ſolche Kredite in der augenblicklichen 
nicht gewähren kann.“ 


nur | ie „Nowa Reforma’, deren Ausführungen man 
ſich n eber Hinſicht zuſtimmen kann. Einen unſerer An⸗ 
dene nach eminent wichtigen Geſichtsvankt bat das Blatt im- 
Vermir at leicht gestreift, Indem es auf die wahrſcheinliche 
titamanderung der landttirtſchaftlichen Brobuttion in auan⸗ 
DUAR? und qualitativer Hiuſcht Dittwieß. Daß die Pro- 
bezeich bei Durchführung diefer Agrarreform in der hier 

cht deten doppelten Hinſicht zurückgehen würde, unterliegt 


ni ch 
allem dem geringſten Zweifel; es würde dies abgeſehen von 
tI 


Heim anderen zum Teil ſchon dadurch geſchehen, daß bez 
haie Sandfie chen burch die Schaffung neuer Siedlungs⸗ 
Tage n mit denen die Herſtellung von Zufahrtswegen, An- 
Agen ofräumen uim., ulm. verbunden wären, der bis- 
Das if anne f Fuer Ausnutzung entzogen würden. 
ies peier nicht das wichtigſte. Quantität und Quali- 
andwirtſchaftlichen Erzeugung müßten ſich ver⸗ 

eil der kleine Landwirt zunächſt, wie ſchon von der 
neh” hervorgehoben wurde, nicht die nötigen Mittel 
einer Wir kann, um alle modernen Produktionsmittel in 
ei atem malt anwenden zu können, und fodann, weil er 
den Bef u Heig und aller Hingabe an feinen Beruf, ſelbſt 
lden N Willen vorausgeſetzt, ben theoretifden und prat- 
den 


der Grit unmöglich fo raſch zu folgen imſtande tft 
Bay wehere Beſitzer. Wir ſchätzen den kleinen Landwirt, 
» ehr: er bildet, namentlich in einem überwiegend 
Staates ab ande, wie es Polen iſt, das Rückgrat des 
[itis in oct Trainer des he retischen aud praktifcen Jorg 
er Lahme tgatswirticaft oder auch nur in dem Betrieb 


Natur tſchaft it er nicht und kaun er auch nach der 
in Inject Dinge nicht ſein, da ihm ſein Beruf, der ihn voll 


ten uno fo Nimmt, nicht zie Beit (Bt, Theorien au fudics 
gern un den der Praxis zu erbroben. Der Bauer lernt 
reußiſchen rut auch rajh — das haben uns im ehemals 
ernt nicht Teilgebiet die letzten 90 Jahre gezeigt — aber er 
ſpiel, das ihms Büchern, fondern aus dem praktiſchen Bei⸗ 
methoden am der Behr Beſitzer durch feine Wirtſchafts⸗ 
kleinen t. Wer den landwirtſchaftlichen Betrieb im 


u N 

tee Gee kennt, der wird dieſe Tablawe, allent⸗ 

Lenker, 1 81 0 ie anerk. en comes folate 
3 ù j verſtehen, die log n Folge⸗ 

zungen Sehen babin pap eine Derfülngtung des aröheren 


Landbeſißes 4 
Entwickelung de! eine Bauern- oder Kätnerſtellen für die 
wide, die dh bid lter danse Cds tal el. 


Wähler hat ein 


mählich zeigen würden, die aber unausbleiblich wären. Der 
größere Beſitz ift als praktiſcher Lehrmeiſter des kleineren 
ein für Gegenwart und Zukunft unentbehrlicher Faktor. 
Deshalb iſt es die Aufgabe einer weiſen Regierung und 
Volksvertretung, zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz ein richtiges 
Verhältnis herzuſtellen reſp. aufrechtzuerhalten; den Groß⸗ 
beſitz zugunſten des kleinen ganz beſeitigen oder durch ſeine 
Einſchränkung feinen erzieheriſchen Einfluß auch nur ver⸗ 
mindern, hieße an den Lebensnerv unſerer Landwirtſchaft 
rühren und ihre Wurzeln untergraben. Wer ſeine Land⸗ 
wirtſchaft, und fet fie noch fo groß, rationell betreibt, der 
vermehrt nicht bloß ſeinen eigenen Beſitz, ſondern gleich⸗ 
zeitig auch das Volksvermögen und er ſtärkt dadurch in⸗ 
gleichen die Kraft des Staates 

Diejenigen, die die oben bezeichnete Art von Agrar⸗ 
reform propagieren, ſind entweder Demagogen oder im 
beſten Falle weltfremde Ideologen. Das Heil wird dem 
e Staate nicht daher kommen, daß aller Landhunger 
efriedigt wird. Ein nur aus Bauern beſtehender Staat 
iſt, wie ſehr wir auch einen tüchtigen Bauernſtand achten und 
ſchätzen, keine ideale Gemeinſchaft. Weſſen Landhunger nicht 
befriedigt werden kann, der braucht noch lange nicht auszu⸗ 
wandern; in einem normal organiſierten Staatsweſen gibt 
es zahlloſe andere wichtige Berufe, die gut ausgeübt golde⸗ 
nen Boden beſttzen. le und Haus ſind dazu berufen, 
junge Leute frühzeitig darauf hinzuweiſen. Eine nach mo⸗ 
dernen Grundſätzen betriebene Landwirtſchaft, eine ihren 
Aktionskreis ſtändig erweiternde Induſtrie, ein tüchtiges 
Handwerk und blühender Handel und als Vorbedingung 
alles deſſen vorbildlich geleitete Schulen — das iſt für ein 
modernes Staatsweſen ein höchſt erſtrebenswertes Ziel. 


Wahlordnung 
für die Gemeindewahlen in Polen. 


Von Karl Wlodaſch, 
Mitglied der Deutſchen Vereinigung im Warſchauer Sejm. 

In den letzten Tagen begannen im Warſchauer Sejm die 
Kommiſſionsberatungen über das vom Innenminiſterium 
eingebrachte Geſetzesprojekt betreffend die 
Dorf: und Stadtgemeinden und die Wahlord⸗ 
nung zu dieſen Gemeindevertretungen. Es iſt daher nicht 
ohne Intereſſe, die wichtigſten Beſtimmungen dieſes Ent⸗ 
wurfs kennen zu lernen. Nachfolgend bringe ich einen 
kleinen Auszug aus dieſem Geſetz, aus dem jeder Leſer die 
Nachteile für den polniſchen Staatsangehörigen deutſchen 
Stammes erſehen kann. 

Die Wahl it allgemein, geheim und direkt. Jeder 
Grundſtimme; überdies kann er eine 
Zuſatzſtimme unter folgenden Bedingungen abgeben, 
wenn er 

a) in rechtsgültiger Ehe lebt oder verwitwet iſt und 
vier oder mehr eigene oder adoptierte Kinder hat, 

b) durch Wahl oder Ernennung ein ſtaatliches oder 
kommunales Amt bekleidet, 

e) am Kriege in der regulären Armee oder in Frei- 
willigenverbänden teilgenommen hat oder zu den polniſchen 
Veteranen gezählt wird. beziehungsweiſe während der 
Dienſtzeit im Kriege die Gattin oder ein Kind verloren hat 

N N, Sprache in Wort und Schrift 
m g iſt. 

Ion dieſer Punkte berechtigt zur Abgabe einer Bitat 
ſtimme, jedoch mit der Begrenzung, daß jeder Wähler mit 
der Grundſtimme nicht mehr als 4 Stimmen abgeben darf. 

Das Recht zu wählen hat jedes Gemeindemitglied 
ohne Unterſchied des Geſchlechts, das am Wahltage das 
21. Lebensjahr vollendet hat und die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte beſitzt. Zur Durchführung der Wahlen wird von der 
vorgeſetzten Behörde ein Wahlkommiſſar reſp. eine Wahl⸗ 
kommiſſion ernannt. Die Wählerliſten liegen acht Tage mit 
täglich 4 bzw. 8 Stunden zur Einſicht der Wahlberechtigten 
aus. Gewählt kann jedes Gemeindemitglied werden, das 
wahlberechtigt, am Wahltage das 25. Lebensjahr vollendet 
hat und der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig iſt. 

Die e e ee werden für vier Jahre ge⸗ 
wählt. Von der Verpflichtung, die Wahl anzunehmen, ent⸗ 
bindet unter anderem ein Alter von über 60 Jabren, 
dauernde Krankheit und eine vierjährige Tätigkeit als Ge⸗ 
meindevertreter in der vergangenen Amtsperiode. 

Die Kandida tenliſten müſſen in Dorfgemeinden 
von mindeſtens 20, Wählern, in Stadtgemeinden je nach der 
Einwohnerzahl voh 80 bis 100 Wählern unterſchrieben fein. 
Die Liften werden der Reihe nach nach dem Eingang mit 
Nummern verſehen. Liſtenverbindung iſt erlaubt. 

Die Zahl der Gemeindevertreter hängt von 
der bei der letzten Bolkszählung ermittelten Einwohner⸗ 
zahl ab. Dorfgemeinden wählen 12—24 Gemeindepertreter, 
Stadtgemeinden 12—60 Stadtverordnete. Die Zuteilung der 
Mandate erfolgt in der Weiſe, daß die Zahl 
der giltigen Stimmen durch die Zahl der Kandidaten 
geteilt wird. Der ſo erhaltene Quotient ohne Bruchteile 
wird in die für die einzelnen Liſten abgegebenen Stimmen 
hineindividiert. Bleibt ein Mandat übrig, ſo wird dieſes 
derjenigen Liſte zugeteilt, die die größten Bruchteile beſitzt. 

In dem Geſetzentwurf fällt vor allen Dingen das 
Syſtem der Zufatzſtimmen ins Ange, das nicht nur die Bür⸗ 
ger deutſcher Nationalität, ſondern auch die Bürger pol⸗ 
niſcher Nationalität in der Ausübung des Wahlrechts 
ſehr beeinträchtigen würde. Die deutſchen Bürger, 
denen gleiche Rechte als Staatsbürger durch die Ver⸗ 
je ung garantſert find, würden einer oder mehrerer Bu- 
atzſtimmen verluſtig gehen. Aber auch die Bürger polni⸗ 
ſcher Nationalität, namentlich die Arbeiter, beherrſchen be⸗ 
kanntlich zum großen Teil nicht die polniſche Sprache in 
Wort und Schrift. Auch dieſe Leute würden zum Mindeſten 
eine Zuſatzſtimme verlieren und hierdurch zu Staatsbürgern 
zweiter Maffe herabgedrückt werden. Die Einführung dieſer 
Wahlordnung iſt als den Grundſätzen eines demokratiſchen 
Staates zuwiderlaufend ungerecht und zu verwerfen, weil 
es ſich insbeſondere gegen die Minderheiten und 
die Arbeiterſchaft richtet. 


Nikolai Nikolajewitſch 


über das kommende Rußland. 


Der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, be⸗ 
kaunklich eines derjenigen Mitglieder des ruſſiſchen Heri- 
ſcherhauſes, an die ſich die Hoffnung des vaterländiſchen 
Ruffentums klammert, hat letzthin einem amerikaniſchen 
Zeitungsmann eine Unterredung gewährt. Beinahe alle 
außerhalb Rußlands erſcheinenden ruſſiſchen Zeitungen 
haben den Inhalt des Geſpräches wiedergegeben, und uns 
erſcheinen die Ausführungen ebenfalls jo bedeutſam, daß 
wir jie nach dem Bericht der „Rußkaja Gaſeta“ in ihren 
großen Grundzügen veröffentlichen wollen. 

Nach einem warmen Dank für die von Amerika den 
Ruſſen politiſch und wirtſchaftlich geleiſtete Unterſtützung, 
die außer den Hungergebieten insbeſondere den Emigran⸗ 


ten und der ſtudierenden Jugend zugute gekommen iſt, ſchil⸗ 
derte der Großfürſt in bewegten Worten die grauen⸗ 
vollen Zuftände im gegenwärtigen Ruß⸗ 
land. Er betonte dabei, daß die Bolſchewiſten ſich nicht 
darauf beſchränken, durch wüſten Terror das ruſſiſche Volk 
körperlich zu verſklaven oder zu vernichten, jene daß 
ſie auch einen bewußten Kampf gegen die Volks⸗ 
feele führen — gegen Gott, ſagte der Großfürſt. So er⸗ 
klärte ſich die Verfolgung und Schändung aller 
Kirchen und die planmäßige sittliche Berfews 
chung der Kinder. Trotzdem hat der Großfürſt keines⸗ 
wegs den Glauben an ſein Volk verloren und vertraut 
zuverſichtlich darauf, daß Rußland wieder leiblich und ſee⸗ 
liſch geſunden werde, ſobald die Befreiung von der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Tyrannei erreicht worden iſt. Freilich wäre es 
ana. vorauszuſagen, wann dieſes Joch zerbrochen wer- 
en könne. 

Der Aufbau des Landes müßte in Rußland ſelbſt 
und nur von Ruſſen ins Werk geſetzt werden. Seine erſte 
und vornehmſte Aufgabe würde darin beſtehen, wieder 
Frieden, Ordnung und Achtung vor dem Geſetz aufzurichten 
und dem gequälten und zertretenen Menſchen die Möglichkeit 
zu geben, zum rechten Wege zurückzufinden. Al le uneigen⸗ 
nützigen, lebendigen Kräfte des Landes müßten heran⸗ 
gezogen werden, um die neue nationale Macht zu ſchaffen, 
von der die internationale Klaſſenwillkür der Bolſchewiſten 
abgelöſt werden würde. Dieſe feſte, ſtarke, große und auf⸗ 
geklärte Macht würde den Schutz der perfünlichen und bür⸗ 
gerlichen Freiheit des Eigentums und der Rechtsordnung 
übernehmen und bie freie nationale Entwicklung 
aller Völker Rußlands gewährleiſten. 

Zu der ſehr ernften Frage der Bodennutzung 
meinte der Großfürſt, daß das jetzt von den Bauern wiber⸗ 
rechtlich bearbeitete und ausgenutzte Privatlandihnen 
nicht wieder genommen werden dürfe. Wohl aber 
hätte der Staat eine geſetzliche Grundlage für den 
Übergang genannter Ländereien in das Eigentum der 
Bauern zu finden und zugleich die früheren Bes 
fiber ausreichend zu entſchädagen. Auch fonft 
müßte das Vergangene begraben fein. Doch jeder 
neue Angriff, jede neue Gewalttätigkeit würde von der zu⸗ 
künftigen Regierung mit den ſchärfſten Machtmitteln nie⸗ 
dergeſchlagen werden. Die unſinnigen kommuniſtiſchen 
Experimente müßten für alle Zeit beendet fein. Wohl 
würde die neue Staatsgewalt die Lage der Arbeiter und 
Bauern verbeſſern und ihre Rechte ſchützen, fie wolle ihnen 
aber keine unerfüllbaren Verſprechungen 
machen. Würden doch viele Jahre nötig ſein, um Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie wieder aufzubauen. Rußlands un⸗ 
ermeßliche Naturſchätze und ſeine gewaltigen Lebenskräfte 
müßten aber ſchließlich alle Schwierigkeiten überwinden und 
damit auch die Weltkriſis beenden. : 

Die gemeinſame heiße Liebe zum Vaterlande wird nach 
Anſicht des Großfürſten in der Befreiungsſtunde fogar die 
Rote Armee und diejenigen Truppen, die ihr Blut im 
Kampf gegen die Bolſchewiſtenherrſchaft vergoſſen 
wieder zuſammenführen. In der Roten Armee wären Ute 
zählige, die mit gezwungenermaßen ihre Pflicht tun 
und die ſich trotzdem als Fleiſch vom Fleiſch des ruſſiſchen 
Volkes fühlen. Freudig würden ſie den Augenblick be⸗ 
grüßen, wo ſie ihre gewollten oder ungewollten Verſündi⸗ 
gungen gegen Rußland ſühnen könnten. Dann werde es 
aufs Neue ein einiges, großes und mächtiges ruſſiſches Heer 
geben, das über die Ehre Rußlands wacht und dem ruſſiſchen 
Volke Frieden und Wohlſtand ſichert. Die 
tung hegt der Großfürſt von allen gegenwärtig in Räte⸗ 
dienſten ſtehenden Beamten und Angeſtellten. i 

Zum Schluß jagte der Großfürſt dann: 

„Ich zweifle nicht daran, daß mit Rußlands Wiederauf⸗ 
bau das geſtörte Gleichgewicht der Welt wiederhergeſtellt 
wird. Auf viele Jahre hinaus müſſen Rußlands Kräfte auf 
die Aufgaben der inneren Erneuerung eingeſtellt werden. 
Rußland kann nur ruſſiſche Politik treiben. Allen 
ſeinen wahren Freunden, die nicht den Wunſch haben, 
ſich ſeine gegenwärtige Schwüche zunutze zu machen, ſondern 
ihre Wirtfhaftspolitif auf geſunde Grundlagen gründen, 
wird der wirtſchaftliche Wiederaufbau Rußlands unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen das günſtigſte Feld für die Betätigung 
ihrer Energie und ihres Kapitals bieten. Wahre 
Freunde werden im Unglück erkannt, und wer 
ſich als folder bei der Befreiung und Wiederherſtellung des 
nationalen Rußlands erweiſen wird, der kann auf die Ere 
kenntlichkeit Rußlands in der Zukunft mit Sicherheit rech⸗ 
nen. : 

Sie fragen, wie ih mid au den Aufforderungen meiner 


Vaterlandsgenoſſen verhalte, mich an die Spitze der are 


heitsbewegung Rußlands zu ftellen. Täglich erhalte ich die 
zügrendften Vertrauensbeweiſe. Für mich erſtrebe ich 
nichts, und als alter Soldat kann ich nur ſagen, daß it 
bereit bin, alle meine Kräfte und mein Leben in den Dienſt 
2 Heimat zu ſtellen. Aber mich an die Spitze der nationalen 
ewegung zu ſetzen, werde ich nur dann für möglich erachten, 
wenn ich mich davon überzeugt haben werde, daß der Zetta 
punkt und die Möglichkeit gegeben it, Eutſcheidun⸗ 
gen zu treffen, die dem Sehnen des ruſſiſchen Volkes ents 


ſprechen.“ 55 


Aufbäumen gegen die Tſcheka. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, ift die Sowjetregie⸗ 
rung über die Aufruhr bewegung in Sibirien 
ſtark beunruhigt. Dieſe neue Aufruhrbewegung iſt auf die 
außerordentliche Schärfe zurückzuführen, mit der die 
Tſcheka gegen die weſtſibiriſchen Aufrührer vorgegangen 
it Kalinin ſelbſt ift in das Aufruhrgebiet abgereiſt um 
die Bauern und Landarbeiter zu beruhigen und das Vor⸗ 
gehen der Soldaten zu kontrollieren. In Moskau wird 
mitoeteilt, daß der Tſcheka⸗General Batoetis, 


net wird, ungeheure Grauſamkeiten begangen hat. Er hat 
1500 gefangene Aufrührer erſchießen, 3000 durch Peitſchen⸗ 
schläge und unter Anwendung mittelalterlicher Martern zu 
Tode quälen lafen. 5000 Gefangene befinden ſich in de 
verrufenen ſibiriſchen Sumpfkellergefängniſſen. Nur 100 
Gefangenen it es gelungen, fiber die chineſiſche Grenze zu 
entkommen. Die Sowjetregierung hat beſchloſſen, keine 
neuen Nachrichten über die Aufruhrbewegung in Sibirien 
angeſichts der außerordentlich bedrohten Lage der Somfet⸗ 
regierung in die Preſſe gelangen zu laſſen. Auch in Tur⸗ 
keſtan ſoll die revolutionäre Bewegung gegen das Sowjet⸗ 
regime neue Erfolge errungen haben, ſo daß der 
Beſitz von Samarkand, dem Hauptſitz der Sowjetmacht 
in Turkeſtan, bedroht iſt. 


welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


126. ; 


haben, 


leide Grwate 


der in 
zariſtiſchen Kreiſen mit dem Namen „Bluthun d“ bezeich :. 
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Wenn alle Automobilisten enn 


daß Polos Automobile infolge ihrer kräftigen soliden Bauart, ihrer einfachsten mustergültigen 
_ Konstruktion die minimalste Abnutzung und daher die geringste Wertverminderung aufweisen, so | 
würde ihre Wahl zweifellos auf den Protos-Wagen fallen, denn er ist der Wagen unserer Straßen, 
das Präzisions-Fabrikat der Automobil-Industrie. 


v) 1 STADIE, Bydgoszcz. j 
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> Stammschäferei Stolno 


Fleisch- - Woll - Merino. 


Der freihändige Verkauf von ca. 30 bestgeformten, frih- 
reiten, wollreichen, sprungfahigen 


Jungböcken 


hat begonnen. Preise zeitgemäß eingeschätzt, zus 
Rittergut Stolno, pow. Chełmno, Post Male - Czyste 
Tel. Chelmno 48, Bahnstation Stolno. 


Zuchfleiter: Besitzer 
Schafereidirektor Alkiewicz, Poznan. G. Striibing, Stolno. 


Rein: 
blütiges 


Merino: Fleiſchſchaf 


(Echtes Mer no⸗precocel) 
Zuchtleitung: Schande A. Buchwald, Berlin ⸗ Charlottenburg, 


Eoſanderſtraße 15. 
ee RE ET RE Sa Re cee 
AR Die diesjährigen Pod: Multionen finden ftatt wie folgt: 
{ Kreis, Boit und Bahn Mogilno, Tel, 7, Beſitzer: 
1. Dabrowka v. Colbe, Dienstag, den 27. Mai, 12%, mittags, 


2. Wicho A ee, e 8 Kornatowo, 
e elmno eſitzer: v. Loga, 
orze Dienstag, den 3. Juni. 1- mittags. 
Kreis Grudziadz, Bolt gene Tel. 1, Bahnſtat. 
3. Lisnowo⸗Zamek Jablonowo, Beſitzer: Schulem 
Donnerstag, den 12. Juni, 1005 vormittags. 
Bei Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahnſtationen. 


Sändter Bruno Korth, Dae; 


kaufen zu billigſten Preiſen 
und günftigften Zahlungsbedingungen. releton 1276. ul. Kordeckiego 4. Telefon 16. 


ett mem Gou hist s9gam GyGvlqunsS qua eee eee ug 8 


Mim, der Racisage px Sidineten Been nono | 9 [= Mahlscheiben 
In dief. Serben wird grundſützl. wed. Ashley- nuch Mele⸗Blut verwend. Portland⸗Zement, j Rapid, Ver at Hübner, een und Viktoria. 
Buh: und Studgips, Sack, Siedersleben, Zimmermann. 
Alabaſtergips 4 Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, 


Samt. Reservetelle der Firma Felix Hübner, Liegnitz 
; am Lager. 16716 & 


Pa. Dachpappe, 
Steinkohlenteer, 


: : anertannte Klebemaſſe, 

ÄMerinofleiichfchaf) e 
Stammherde Rohrgewebe, 
Ba T 0 m O 3 


bei Poft: u. 1 Warlubie 


Bei Bedarf 


landw. Maſchinen 


empfehle mein reich cutee Ps er erſtklaſſiger Jabrikate 


zu tonturrengtdbigen Preiſen. 


Brasher! 


1 Original Kreis Swiecie | (Pommerellen. Schamotteſteine, Fr. A Byogosses 
| amerikanische Sonnabend, d. 14. Suni 1924, Schamottemörtel, Dworcowa 52. Telefon 394 u. 309. 
D e 6 r n und ; nachm. 2 Ube Schlämmkreide 8 1 e 
0 ° 
Me Cormick! Auktion dee 
e WOT TUG i Nee: Dachſpliſe, 
sind bereits eingetroffen und kann ioe Bee . Schindeln, ` 
Lieferung bei baldmôglichster Bret fons 16711 
Bestellung prompt erfolgen. || _sntitewic, ee u 


Sofort ab Lager lleferbar: 1° ; 


„ Neuestes Modell 


Pferde-Rechen} ==. = Gebr. Schlieper 
mm | 8 8680600080000 G e r. i e er 
Original Eiſen⸗ : 9 p Eyth-Grasmäher 


| d B|  Bauftoff-Grobhandlung, 
| Torpedo: -Banzautomat" | konſtruktionen FF ET re HS 
l. Szymezak Telefon 306 und 361. er 

3 


Kartoffelpflanziochmaschinen 
Bydgoszcz, Dworcowa 84. $ 


3 diebesiidere Dergisterungen, Bier: 8 neue © 

und Grabgitter nach eigenen und ge» B 

gebenen Sg re ie miedeeiſerne 8 
Feniter, 


Original Sarrazin, 2- 3- u. 4-reihig 
Drillmaschinen, / bls 3 m breit 


I00O000000:00 


7 ; BR Telefon 1122, Telegr.-Adr.: Plug. A t S A agraar : 
— K. schweiberei | IM Rautenb erg 4 Milch-Separatoren „Milena“ 
Achtun a! 9 Willy Templin, Säloffermeilter Ol E ; 40 bis 320 Liter Stundenisistung u, and. Bysteme 
$ 8 ä tte, Kunſt⸗, 8 Beratender In„enieur 5 f ; 
N mtani hon Schafwolle 8 ne unb Maley Ser. A . . sI für Industrie- u. Landwirtschaftsbauten PB Buttermaschinen, verschied. Konstruktion $ 
v : Entwurf — Bauleitung H Ventzki Ackergeräte 


auf fertige Sachen, Sweater, |öonanoononnennnnonumonzannt |i Abrechnung. 
Strümpfe und Socken. Spezial Haus Taxen in jeder Währung. 
Gleichfalls ee Beſtellungen auf Neu- für ſämtliche Tijchlerei- und Bauanwalt für Schiedsgerichte. 


* rtigung angenommen. n : 5 
Sa Reparaturen an Strümpfen und Socken Sarge Bedarfs Artikel. Als. beeld. ‚Bachyorständ. fr Hoch-, {Ai 


Be werden jauber und ſchnell ausgeführt. Sabriflager in Stühlen. ki te Jagiellońska 11. È 
Pracownia ponezoch i Swetröw| s 


Szulc, B pe dc eA il 
Wiśniewski, Wodna 6. 16886 , auf Wunſch gratis und e 


und alle anderen landwirtschaftlieben Maschinen. 
Besichtigen Sie unser Lager, bevor Sie kaufen! 


Concer. Ramme 


; Teleton i 19. Be Sw. 1 Mb. Telefon 79. 
Telefon 1480. 16599 fa) Din PIONEER ZZA i 


Dworcowa 


Dworcowa 30, ur lohnung abzugeben, 


Hebamme: 
125 a ma Ý Himmelfahrt, abends 11 Uhr Glhflowsla 
f meine liebe Frau, Privat ⸗ Klinik 
unre qute weder e Mutter, Schwieger⸗ Mit Gegenwärtigem geben wir dem P. T. a inden Siva Pe 


mutter, Großmutter, Schweſter und Schwägerin 


Joſephine Noeske 


Publikum zur gefl. Kenntnis, daß wir die II Malerleim in anert 
vorzügl, el de wie 


fr ih. el L m 
Brauerei N IF s ier fet ao} Rei Art für di 
Fnduſtrie. Garantiert 


übernommen haben und das Unternehmen weiterhin fier Ole analog, 


u — ——— — an Se ee ee a en et 


geb. Lehmann east unter der Firma Dachki Santa, 
nach einem arbeitsreichen Leben im Alter vonn itixtitte f. Damit. 
70 910 De BROWAR BYDGOSKI Spachtel ⸗Kitte 


und für Lackierer. 17258 
„Color“, Leim⸗ u. 
Kittfabr. Danzig. 
Vertr.: Erich Dietrich, 
Bydgoszcz, Gdans ka 130 


Achtung! Damen⸗ 
modern. 3. Nee Bite ot 
Mateiti (Schloſſer⸗ 
ſtr.) 8, II Trp. 8323 


a 4 Monaten, geliebt, verehrt 


Ein unerſetzſicher Verluſt und werden wir 
nur in Liebe gedenken. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Guſtav Roeske. 
Bromberg, den 30. Mal 1924. 


ee ke a a UE ha eT 


führen werden. 


Unsere Leistungsfähigkeit ist garantiert 
durch unsere Biere wie: Kristal - Bock Ale - 
' Salvator Porter Matus und Weißbier. 


Hochachtungsvoll e Torf 6 
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt B R OV AR BTD GO S K T e und 
er 17500 Zdrojewski i 1 h 1 e 1. ab bro r. 800 600 W. 


Herm. Voigt gt vast, Maps 


ulica Bernard 


Telephon 151. Telephon 151. Telefon 150-1194. 


17529 


| 9909995090990 ana N 


Roggen: 
Heute Sonnabend 


Grosser Verkauf | 
+ Kino „CORSO“ | ſchrot 


Maschinen, Werkzeug 


REN EI AU 


geben wir die Abteilung Ziraretten-Maschinen auf und stellen 
billigst zum Verkauf die frei werdenden: 


“HE Von Bromberg: 10.56, 2,12, 3.05, 5,10, 7.40, 8.55, 10.40 
A Z Ab Rinkau: 7.42, 9.24, 3.25, 5.30, 8.52, 9.15, 10.18 


> onn olgenden Ta 
| Marz „Peel z Feller Ing 


$ rein, weiß., KLE 


; l ein unerhört eh Ds sepia > b. weit unter Tages⸗ 
Ca, 10 Werkzeug-Maschinen ; BEER 3 press ab. ieee 
e euere, ete, Beer, 


Ca 10 Holzhearbeitungs-Maschinen “ Ss. Schleuse] sonntes. 


sowie Zubehör zu diesen. ee den 1, dies. Mts. 5 be NK G m 
Vorgenan aschinen sind vorwierend amorlkanisc : ee | — 
ee, eee EXTRA Konz ert A 


Ferner komplette Ausrüstung für Härteraum, bestehend 
aus: 5 Gas beheizten Hörteöfen, Gebläse, Kihihassins usw. 


IL im Garten „Blumenſchleuſe“ Manihinten 
SWechselstrom-Motore |: 


am Sonntag, den 1. Juni, nachm. 4 Uhr. 7 
ca ca elute gen 
Letzte Halteſtelle d. Straßenbahn nach Wilczak. von 2—4 Pfd. ſchwer, 


Gr. n 


ganze Besel zung der allgemein 
belebten 16. Ulanen-Kapelle), * 


Schinke: ij 
| 40-20-10-7,5 P. 8. — 380/220 Volt Am) Nachm. ab 37, Uhr bis 11 Uhr abends. a 2 —J—v u aet Dapritawurit, 
Verschiedene elaktrische Handbohrmaschinen sowie Werkzeuge | $ x ee ada * 5 


Bichtp fatten, Transmissionen, _Hängelager Riemenscheiben, 2 Orchester Großes 20 2 Orchester 


Treibriemen Boehler - Rapid, S. M. blankgezogenes Material 


Bezugsquelle von 
der alten eo mie 


I ROOK 


irma früher 
und sonstige Werkstätten-Ausrü Pau Aire empfiehlt 
eee ee eee Donn. Militarkonzert Rahers - Etabliffement ul Wedel 
oder nach besonderer Uebereinkunft. UAA aul Tröfey. 


deut e 1924 OS Sentite Blbne, 
Großer S ane 1. Sa ni 24 


s Crit Bal § Sait È 


m 75 Fi 5 
Ve 8 4 


Im Im Garten. Trocad bro. Im Garten. — | 


RESCUE RS ALL gH MST TT 


Sonntag, den 1. Juni 1924: 
Eröffnung großer os 25 
internationaler Ringkampfe. ; 
Französische : Frei-Amerikanische :: Boxkämpfe 65 
für Berufs-Ringkämpfer aller Nationalitäten 


um die Siegesprämie von 5000 Zt, = 9 000 000 000 M. 


Folgende Ringkämpfer nehmen teil: 


- der bei yp at 2 a mapdlien unter persön- 
der Herren Kapellmeister: 
= a ger n 
62, Inf.-Rgts. 6, Ulanen-Rgts. 
Abends: 


Gutschow & Co., 


G. m. b. H., Abteilung e 


Danzig Weldengasse 35-38 Ranzig 


———.T jephon 2421 und 1298. 


— B Sensen il 


beste deutsche und Rhein. Westfäl, 
17832 Fabrikate, 


außer Verband 


Sensenringe, Sensenambosse, 
Prima Battavia Sensenstreicher, 


Kilian & Co,, Köln a. /Rh, 


Filiale Bydgoszcz, Marcinkowskiego 11. 


Eiferne 


Gartenmöbel 


Gartenstühle 
G Gartentiſche 
Bi artenbänke liefert 


anzig⸗Olivaer Ma inenfabrik, 
Dampfidgenet G., 


— Danzia. Grauenaaffe 35. 17484 
z — Gerste — Schrot 


klappbar, ftabil, 
billig 


Soeben erſchienen 1. J. W. student der Lemberger Universität. 8. Frenkel, Champion von Lodz. 


Roggen. un Í 4 Das hampion von Polen. 9. Alszimow, Champion von Petersbur 
Höckgej a He q pigs po hr 2. Michelsen, Champion vca Bayern, genannt (Rußland). : 
Brem lan eur er 0 G iaio E er ußge ez i á 8 „ 10. et F im 8 Kampf, 
t chatti. Erzeugnisse 1% s Spezialist des „Jiu- - Japan, innlan 
vom 11. April 1924 i 3 : 11. Wandalin, B ter (Oest . 
ufen laut, — Speise- Rurtoffeln|osiennit maw 1924 Ne. 30. monition 00h 4 Roland, Champion von Riga. 12. Pili-Schwili, Chem fon Karin, 
bench end Joden Posten ab Dirschau Ins Deutiche übertragen und mit . Grikis, Weltmeister (Riese), Litauen. i ; 1 
reno Gre kurzen Anmerk 8 verſehen 6. Hiske- Köln rA he 1 1 
i 5 Grünberg, mpion von Europa. 
Wiescheft Nachfig. Rechtsanwalt Wilhelm b Spier, Bydgoszcz. ; 7. Poplawski, Champion von Polen. Spezialität: Catch - Catcheau. y 
Danzig. ite. rski & Sch eel Zu haben ; Vor Begiùn der Ringkämpfe Vorstellung aller Ringer. 
Tol ngfuhr, Hauptstr. 148. 17563 Qe" Täglich ringen 3 Paare. 


ophon un 16026 N 
Doinildes ee Verlag J. I ittmann, Bodgosats Vor den Ringkämpfen erstklassiges Va riete. 


Preis 1 Zloty, 


abaret Trocadero statt. 
Eintrttsprein: I, Platz 1,50 zl. — II. Platz 1,00 z. — Stehplatz 0,50 2 


Einzel: linter richt umd (Benin) peih nad) außerhalb e Porto u. Verpackung 


8 82 1718 


(Konverſ., Gram braun ge 
Leltüre) wird erk allt entlaufen, Gegen Ber} 


£317 Wilenska 6, 1 Tr., l. 


ee ARE 


Größter Ausflugsort 1 Meter en $ Land Gin- und 
bekannt durch seine herrliche Lage, ist der beliebteste > NN 4 5 
e Aufenthalt für Bydgoszcz. $ i all | worton 89 | 
und Material. rr : all E 
= Tasse Kaffee n Eigenes Gebach ? sad Sie tN $ & 
Um unsere Rechen- Maschinen - Fabrikation zu erhöhen, ened A en b Benefiz! Aufführung. @ 3000 qm 


1 Baglan. des K Konzerts Bel ungünstiger Witterung finden. die Ringkämpfe im Beginn 4 Forstellung BE 
hr. 


9 RE 
EDEN Re 
ee ee ee 8 


— 
t 


rt 


u 
3 


D 


a 


í 
ko 
" 
7 
z 


aF 
Ny 
0 
ber 
2 
SN 
* 
i 


Seve Sa 5. 


Ne N AMEN a e ee E TER: RES ig ENG Dis RE ERR PYG Ss (PSEC MEATS Sg 
h um m 241 $ 
Sehr günstige Kaufgelegenheit! «se or gerede 
5 Engroslager von Długa 12 nach den Räumen Be 
unseres Déiailgeschaftes Koscielna (Kirchenstraße) 10 verlegt. — Wir werden in der Zelt vom 1. Juni bis 1. Juli die Bestände unseres Tuchlagers X 


| Herren- und Damensioffe, Kammgarne, Melton, Sommermode, Boston, Gabardine, Damentuche, Ulsterstoffe, Covercoat, Hosenstoffe, Paletot- ©; 
{= Stoffe usw. in allen Farben und Qualitäten sowie sämtliche Futterstoffe auch meterweise für die Détailkundschaft == = 


Billige Preisel zum Verkauf stellen. Grosse Auswahl! 


Ed — ss jetzt — 10. 5 


Alle Einkäufe besorge immer im 


be Towarowy 


Rogalinski, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 


Bydgoszcz, ul. Długa 66, 1. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche samtliche Waren 
$s gegen langfristi 115 Ratenzahlungen abgibt. z 


Ständig auf Lager: 


Manufakturwaren Herrenwäsche Waschwaren aller Art 


e| Einkaufsquelle 


Heten WD ee 
5 Qumen-Gncderaben | ee 1 


= Täglich von 9 bis 6 Um. 


—— —— Herrenanzüge Damenwäsche Schuhwaren sämtlich. 
eg | : Damenkleider Arten und Größen. 
Hierdurch beehre ich wich meiner E Bocianowo 4 i 
geehrten Kundſchaft ergebenft mit⸗ Dort ist die 777 ͤ ĩ˙Ü˙—ä UT RET 
ere ems, | Zentrale in Warszawa — 
eieion — 


Filialen: Poznan, Szewska 11, Tel. 50-41 
Lapy (Woj. bialostockie) 
re ul. ne 66, Tel. 809. m 


M. Dajski 


approb, Zahnarzt n 


17510 B 


inna 
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1 


vom 30. Mai 1924 Wein a kizier? Jetzt 
Apner 1, E Etage; nad ate mel Vom 1. Juni d. J. an werden wir ‚.Gdatiska (Danzigstr.)25. i- 
zul. Jezuicka Nr. 6 ach 


unsere Kassen an den 


Goldkronen, Goldbrücken, künstl. 
Zähne, Mund- u. Kieferchirurgie. 


Sprechstunden. 
wochentags 9—1 u, 7. 


B verlegt Habe. 
ry Hochachtungsvoll 
Marcinkowski. 


Unerreicht 


POL- POLA- lende 


Werktagen von '29 bis 1 Uhr vorm, 
Sonmahends von 20 bis 12 Uhr vort. 


n. Billy Krauſe 


Schont die Wäsche. 
Aas K USP J10q02% 


| Dffoliästih 9 Bydgoszcz (Conrabdjtr.) selbsttätiges Wasg Chrorti 
4 ert : der Firma 
SIngeniene u. Prattiter im all» | Juljan Krol 
aſchinenbau auf Grund jat . — 
* ale der für das P. T. Publikum geöffnet halten. Bydgoszoz. 


en in 
Fuduftkt 

eee von Bauten word 
er Unlagen und Mont 


beladen Sleneleianlagen, % Mar: 
Anfertigung von Taxen, Erteilung 
von Rat und Vorſchlägen bei 
Neuanlagen, ſowie Umän ng 
veralteter Anlagen. 
Materteilung bei Ankauf neuer und 
alter Maſchinen, Jowte bet Bor- 
nahme größerer Reparaturen. 
Uebernahme v. Montagen, Reparat. hs 
Anfertigung von Zeichnungen 
Art. 2277 


aller Ar 


Pola - Pola - Pola - Pola - Pola 


11117 u: —̃à 
OO00000000IHO00000N00000000 
Ein ep 


Stühle 


B in 10 Typen, Eiche und Buche 
a roh und poliert wieden eingetroffen. 
g 5 S. Szulc, Bydgoszcz 
8 2 Dworcowa 22/23. Tel. 840. 


9 Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 
und Sargbedarfsartitel, 

B Fabriklager in Stühlen. 

8 17489 


|Ooonnooonoonooooonolanoncnd 


Brunnen 


ziefbobrungen, | ſowie Reparaturen an 


dugui etri, Sen 


dgoszez, Gdanska 130. 


Billige Eleltro⸗Motore 


Gleich⸗ und Drehſtrom 
fie hie u. l nak 


Kunisch, Graudetts. | 


Bankenvereinigung in Bydgosztz 


ay 


Gewiſſenhafte Ausführung. | 
Referenzen von größten Werken. 


| Pianos| 


solide Bauart, her- 
vorragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


Piano-Fabrik 


Bruno Sommerfeld 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 
= Tel, 888. 


aarnetze :: Zünfe | ] 


> Puppenklinik  LOCKEN-Puppen-Perücken 


Bydgozsez,ul.Gdanska40. 


Spezialgeschäft 


Haarschmuck u. Ersatztelle { 
Jee- uppen 
Reparaturen u Puppen 


Ständiges Lager in puppen 
und Puppen-Ersatzteilen 


It Puppen- Klinik | 


Haarfabrikafion Bydgoszcz 
Dworcowa 15a. 16721 


0 N Adolf 


für 
Puppen, Puppenköpfe 
Spielwaren 
Seifen, Parfümerien, || 
Toiletteartikel. An- 
fertigung sämtlicher 
iva Haararbeiten, Repa- 
ratur v.Haarschmuck 


% Johannes Kosplin 


ul. Gdasiska 40, 


die Stoßtypen-Schreidömafchine 


| Generalvertreter: W, Oklitz, Inhaber: Willibald E 
Telefon 207. | Bydgoszcz, Stary Rynek 74, ae 


CRAG AREAS TAG NE: SSS ST TERS TEE TEE TEE ( | SET LA TT 
16461 N 
5 August Florek 
co lsat Leder- Handlung 


ul. Jezuioka 14 Telephon 1830 
empfiehlt als Spezialität ; 


Pa. Möbelleder 
A Runstmöbelleer EB 
| öprungfedern (Gleiwitzer) | 


und sämtl. Polstermaterlal. 


in der u its» 


Telephon 350 Ki ch ar d Albr G ch Í Gegründet 1858 


früher F. Albrecht 


Wagen- und Holzbearbeitungs - Fabrik 
Dr. Warminskiego (Gammstr.) 10 
empfiehlt 


Kutsch- und Geschäftswagen 


Reparaturen werden schnell und sachgemäß ausgeführt. 


Sacfüheung 
| Stenogeappie 
Naſchinenſchrelben 
6. Borre 
un 
kg 2 ; 
— — 


Bydgoszcz Bromberg 


Für Geschäft und Beru? 
Für Sport und Erholung 


Das beste Rad 


Vertreter: 


Willy Jahr, Bydgoszcz 


Dworcowa 18b, 17462 


Ne REITER TER ERSTER TER TAG EAN ETC 


ift zu haben. 7 
iger. Radson, Dom. Sa SSS e UNG SN | GEN TEN TEA ERGO TAG ee ee GENT AES RETA REAM EAS Wes 
— . —— — —— 


Posener Trikotagen - Fabrik 


a Tel. 4173 „„IryKoOt““ Tei. sr 
X Ö g Z p ®) i p Inhaber: Graudens & Pinno 

| | tee ees 
$ . Bydgoszcz 2 Dworcowa 94 Trikotagen aller Art, insbesondere 


Werkstätten: Podolska 3 


Sport- und Badebekleidung 


17082 
Turner, Fubballer, Ruderer und 
alle anderen Sportler. 


ö 


n 


KB 


Qualitats - ts - Zigarette 


pro 200 7 Pas 
in jedem poh rer sS -Gesch 


Fabryka papierosów, tytoniu { gilz 
„Druh“, Bydgoszez, 
Poznań sko 2h. | 
Telefon 1670. 16928 
IOO0ONOD00I0O000000001000000 


er „Rubens“ 8 
Inh.: Josef, Tschernatsch, 


ańska 153, 


8 ne bis 15, m 


18459 


| | 0110 Wiese 
= BYDGOSZCZ 
a boi la 459 — eee 


ASS 


Ga. 200 Zimmer 
pon den einjadisien bis zu den elegantesten Elorichtungen 
Klubmöbel == Teppiche 

Fahrstuhl durch alle Etagen ! 


2 


Ankerwickelei und 


ofor-Reparaturwerkstatt. 12 Porträtkarten 3 Zloty 


Ung wiek 12 Paßbilder 2 Zioty. 
1 vn und Umwickeln von Dynamomaschine — s ff memen e pae Pr ee 
nd € 'ktromotoren unter Garantie in kürzester "Zen TEEN 3 : D000000001000000000l0n0oo 


bei billigster Berechnung. 
Ses eee 


— | 
19 i fittenfots K 
sund Steinkohlen 


G. m. b. H. 
Wir haben laufend Interesse für alle 


landwirtschaftlichen Erzeugnisse, 


=== ob Lager lieferbar. === 17463 
aus beiten oberichlefiichen Gruben 


Ausführung 
E 
fow i- 
x 
E 


ilh, B uchholz, Ingenieur 


. Gdanska 150 a 
— Gegründet 190% — Teephon $05, 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschlesische u. englische Kohle 
Danzig, Poggenpfuhl 42. iss 


Telegr.-Adresse: Slawa. Telephon 7822 — 5408. 


elektr, Licht- und Xi raftanlagen. 
Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 


deep on 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 
a Schlaaf & Dabrowski 
* empfohlenes Malzbier! H 2; Tel. 1923, ul. e A A t Mr. 8a. Tel. 1923. 


66 Bgg Mur Konzern: Bertreter. Be 7 | 
„„Matus ILLBELEELFEFFFEPEEITLL Selen Gotter- und Sreifügeniäter 


zus 6färffeilen und Sieiben 


reichlich am Lager und offeriert 
zu billigen Preiſen 17822 


165 
Hl 


l 
a 


für stillende Mütter geeignet, ist eine Spezialität 
der bekannten Brauerei 


Zdrojewski & Thiel 


Vorm. Julius Strelow. 17161 


ise Abgabe in der Brauerei 
vormittags und von 6 bis 7 Uhr nachm. 


m Starke 3101 führt gut u. fa 

Psb Mle “ue 

a 1 er y "| Grodsta 16, Ede Bedi 

H BE Er A| onen | acer sue netten 
a Atelier Viktoria z ‚Rüdiger Gemüiepflangent NE: Fr. Nofinsti, Bhdgoszez 

nur Gdańska 19 pman KobertBäpmeo.m.b.g, ailer Al rt. N. Bunih in vorm. ©, Conrads 

57. Dworcowa 52. Telefon 394 u. 368, 


von 8 bis hie 
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2 Off. u. G. 17558 a. D. 
sibetunde Im Gemein Seſchäktsſt. d. Sta, erb. 


CO eo a ee TR 
i ; Bi kl 
; Sonderangebot!! W i 
2 i 1 Strümpfe: 
2 P 
8 Empfehle jer yt o te (under joden, weiß, farbig « + + 1950000 
2 r N Da my 1880 000 
Ke Fo I. = ba Ya a o 3 a ee greie Streifen « 2250 000 
KOHLEN, KOKS AUS BAPRSCHLESIICHEN GRU EN 5 4 are Sen, Künſtielde! d i 3850000 
a READ pie A DES D mow 1 ri H ; 0 — Sete ed 4 850 000 
SCH NEN. F ° : ; hergestellt aus trockenstem Holze 4 Wäſche: 
in hervorragend guter Verarbeitung = 
BEQUEME ee S Dam „R A 3 850 000 
E a mit1,40m oder1,30m brt.Schränken, A Anzeskalllen. ee 4850 000 
; f 7 A gleicherweise von meiner w. Stadt- 17414 1 Damenhemden, „reich garniert" . 4 850 000 
f A und Landkundschaft bevorzugt, | acmenvemd.. „ou pee a 
attonen, „Stickereiſto š 
CENTRALA DLA HANDLU i PRZEMYRU Tow. ake. |E Die les aae SIE /Rombinationen, Elegant. . . 16 800000 
KATOTACE — 
er Shure M POCZTOWA FR NP DIR. = Otto Domnick, Welniany Rynek 7 § Bluſen: 
NO. "POZNAN 5 7 e — (Wollmarkt). g Muffelinbfufen, ‚hell, dunkel“ . 6850000 
1 9 RON j AEE — .. 71 hate olen en, „Dal Bann Eee oe on 
= Peete abs lebiufen, get . 2 + 19 800000 
i en u ere ry eo 25 800 000 
Se ml Polska Hurtownia Blachy 5 0 orri Ex Boileblujen, „Modelle . 28 800 600 
j © el. sous. “see 5 „Mars“, 2 Zylinder, 7,3 P. S., die mod er: 980 000 
CCC nn ——— ——— A wPosnanin, ul. Sew. Mielzynskiego 28 Se tpi a e moderne gnuſſelinkleider, „für Kinder“ . § 85 
P È ar Klobenholzı.x KI, ; — re ge gar | „Eichler“, 3,7 ee Sportmaſchine. ee ee | 183 
G =e e * x in treift“ 3 
5 flohischielfer Ri f pro m 24000000M, ab i Pl Menge gu Sontureensprelien: en a eee eite lader. ie beten.. . : BB S00 000 
5 Lager gibt ständig ab i Bintblerh, verzinktes Blech, : ene für Polen "otieteider, Mabel . 885 
| für Scheren, u. Messer aller Art me. tsa, i engl. Beibhieh, Lümmel | Y: cia Aurel. PUI ne 
insbesondere Rasiermesser 2 . Bernardy 4 ng , Babyidube ar 5 ; 5 850 000 
Präzisions - oy eg ES mit garantiert r ‘Ej „_elefon 150—1194. "ggg i R NE — ee u ae ee sin Ai bere on 12 880 000 
- puter Schneide ——— A 2 FF Pai M AEREAS AT a Ea be, lbw. braun 16 800 
E Kunsthöhlschleiferel für ärztliche © erren⸗Halpſchuhe, mod. Form 28 500 000 
E 90 en ithe Instrumento 2 Gdańska Nr. 26 Gdańska | Nr. 26 ener- Lafee ſchik . 30 800 000 
g Kurt he N || y Leder⸗Sandalen: 
ur Tes Gj jetzt Fonpner Lat Nr.4. E Größe 20—22 8 850 000 
iE 151 efon 1296. 17321 Bi » . 23-26 - 9850 000 
: csciomsacissarlcameat f a nr 27—301 beltes Gabritat 10 88 880 
— ——— ns a 14 850 900 
Spezialgeschäft Em fehle | RER "I * 
für Herrengarderobe D für reines Mercedes, Moſtowa 2. 


Gimir- Wilo el 


l 

} 
das beste was és gibt, afi 
aus bestem, reinen Leinöl, * 


Herron-Anzüge und - 


Li à 
— — ert dn — 


ofterlere nur an in den neuesten Fass ons und in herrlichen Farben in größter Auswahl 
Wiederverkäufer, a é . e 
Juljan Król, zu außergewöhnlich vorteilhaften Preisen 
Chem, Fabrik, i yy 
che alts Sires Knaben-Anzüge Solide Herren- Elegante 
4 % f Straßen-Anzüge| Herren- Anzüge 
Al: solide Ausführung Herren Anzüge in hellen 5 moderne a 
-IE 25.00 14.00 | 34.00 31.00 | 67.00 47.00 į 95.00. 81.00 ği- 


10 z. 6 2. 


Jünglings-Anzüge Herren-Mäntel 


in schönen Farben, vorzii poe TERN 
und den neuesten 


333 


85.00 78.00 67.00 56.00 49.00 40.00 
Laie) der nern — Farben 


zi. 
Herren-Hosen 


4 à 


10.00 9.00 7.00 500 
Elegant. Herren- 


„ur mit Persi? allein] 
Kammg. - Hosen — 


N N Wid die Wes 
be und in“. 


Portland- 
Zement 


neuer Produktion, Marke „Wiek“ 


welcher in seiner Qualität die 
deutschen u. englischen Normen 


weit übertrifft, liefert jedes / ee aA TTT 
ar 5 FFF 
edingungen Hl. Mehrere 
Repräsentant t. Wojewodschafte IM: Mil 
e lionen Sider und Kurorte 
Tow. Ake, A 5 Weißkohl, Wrucken, 
Ii da Ich mein Lokal ‚Badeutend vergrößert habe, bin ich in der Lage, von nun an I Nunkeln, Kohlrabi 
„Materjat Budowlan“, mein Lager n sämlichen Ablelungen, wie: ; 3 BAD FLINSBERG 
Poznan, a Seide, Damen- u. Herrenstoffe Kunkelnpflanzen, [im schles,Isergebiree, 524970 m, Bahnstation. 
75 a 2 j i á 
telefon 270 und % [aE JJ ; Bee ele ae E 
Telegramm-Adresse: „Mabu“, Weißwaren (einschließlich rein Leinen) Bauer Site Sin Nervenieiden, Gicht, Brunnenversand. Mod. 
inietts (nur gute Qualitäten) f Fernruf 48. j Prospekte frei durch die Badevorwaltung: 1851s 


sr 2 ac eC tee ar ae Seele A 
‚jpejalaln/n/alnininiainininieinininijainia/ninin/njn/n/n]nin]n ie 


Erholungsheim u. Badeort 


Tel. 2. Brzoza fel. 2. 
Die 2. Station von Bydgoszcz 


Gardinen (auch Kiastler-Gardinen) USW. 


in der größten Auswahl zu führen. 


Jch habe mich überzeugt, daß ich = durch Reellität und kleinen 
Verdienst großes Vertrauen meiner verehrten Kunden erworben habe, 
und versichere, daß ich diese Devise weiterhin sirengstens einhalten werde. 


Kurchenzeltel. 


„Bedeutet anſchliehende WM eee 
Abend eier. Suche zur Nachhilfe in] 
= 3 REN 7 


r die Ferien f. meine 
Sonntag, d. 1. Sunt 1924. eiden Kinder zur Bors i 


(Exaudi). bereitung für Unter⸗ ra Heute ist in der ganzen Stadt der Ruf: auf der Strecke nach In 
ci owroclaw 
Bromberg, Panls-ftertia eine tigt, Krait, jf Bei Ferber ist es am reellsten und billigsten!“ Fahrgelegenheit zu jedem Zuge. / 
us: 3 Nails: gehrerod ‚gehrerin un Botta: 100 RI alt se NIU Mh decd ach gründlichem Umbau n 


Ich erlaube mir darauf hinzudeuten, daß meine dlesmallge 


illige Woche 


die ich nach dem 1, jeden Monats veranstalte, 


vom 2. bis zum 10. Juni 


dauern wird. — In dieser Zeit werde ich, troiz meiner niedrigen Kalkulation, 


auf sämtliche Artikel 5 a Rabatt bewilligen. 
Tad. Ferber 


abe, e enſt. Nchm. Angenehmer Rand« le 
5 Uhr: weibl. Jugend⸗ aufenthalt in der Nabe | 
pflege im 8 eines großen Waldes. 
Donnerstag, abds. 8 U 


Saison Eröffnung 


am Sonntag, den 1. Juni 1924. 


Einzig grösster und schönster Ausflugsort. 


Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag: 


losses Militar - Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanierie-Regiments Nr. 61. 
Anfang nachm. 3'/, Uhr. 17513 
zeug” Für Küche und Büfett wird gesorgt. BEE 


3 


— ı Strengste Reellität. :: 


auje, Pf. Hefetiel, 6 | 
Ev. Pfarrkirche. Bm. — ee 


ily, übe: Geet e JÜNGELET Diener, 


Rintergettesthe Diense| Ferner ein tüchtiges 


tag, abends 8 Uhr: Blaite 
ugverfammlung i, Kons Hausmädchen, a 
— ner durchaus bewander! A 
1 “id A Brm. im Walden, Glanz. 
bach. plätten, usbeſſern u. 
Re “2 Uhr; Kdz.-| Bimmerreinigen. Nur K 
Gottesdienft, Nachm. 4 ſolche, die ſchon in 
Ube: Gottesdienft 1. Sagd«| herrſchaftl. Häuſern in 
ſchütz, Pf. Wurmbach. tellung waren, woll. 
eugniſſe, Bild u. Ge⸗ 
Luther. Kirde, Fran. autsaniprüche eiuf. an 


‘Sunusipeg enen 


Zenit 87, 2 nn⸗ 751 3 
10 ipe: ae e eee, eee e = Aufmerksame Bedienung. 
Safi tient.” er. SHlopocrwaltuns, | yayoszcz, u ska Inh.: Otto Bethke. Dir.: B. Schubert. 
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a Pah shoe yst. 1755! 


= met a ‘be: ee Runowo-Krainstie, ik Haltestelle der Straßenbahn. Telefon 819. Haltestelie der Straßenbahn. 
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werden. 


„Kurjer 


» 2 * Nass 


Das Problem der japauiſchen 


Uebervölkerung. 


Die konſervative ſchwediſche Zeitung „Nya 
Ge cht Al if e § an ò ar Stockholm, bringt in 
titel uber Ja mern zwei aufſchlußreiche Ar⸗ 

a n y 
den wieder gehen ‚deren Inhalt wir im folgen 


Das Einwanderun 
ungsverbot Amerikas gegen die Ja- 
a ton das Problem der Abwanderung von Japanern 
gebracht er Fernen Oſten neuerdings aufs Tapet 
waren die 11 dem mißglückten Abenteuer in Wladiwoſtok 
Ernſtes an Brenden Kreiſe in Japan gezwungen, allen 
wo am Geh die Löſung der Frage Herangutreten, wie und 
die rapid en und raſcheſten die Auswanderungszone für 
ausgedehnt meh mende Bevölkerung der japaniſchen Inſeln 
Noch ut werden könne. 
Beginn ae dem Jahr, das von vielen Hiſtorikern als 
zeichnet wird Auſſchwanas in der ſapaniſchen Induſtrie be- 
die Zahl a zählte Japan 41813215 Einwohner. 1920 war 
é it 56 Millionen geſtiegen. Dabei iſt deutlich zu 
Gotb die Zunahme der Bevölkerung weſentlich 
Japans p ntwickelung der internationalen Verbindungen 
1721188 8eruhte. In der Zeit der japaniſchen Iſolierung, 
zahl lediglich ganze 137 Jahre! — ſtieg die Bevölkerungs⸗ 
bis 1018 5 ch von 29 auf 30 Millionen. Im Jahrzehnt 1909 
etwa oaeen betrug der Zuwachs jährlich 1,5 Prozent, 
N 700 000. Augenblicklich beläuft ſich die Bewohner⸗ 
Ko onien  amten japaniſchen Kaiſerreiches einſchließlich der 
völkerte auf 80 Millionen. Unter den am dichteſten be⸗ 
nabratkil ändern nimmt Japan mit 145 Perſonen pro 
febr pf lometer die vierte Stelle ein. Rechnen wir die 
Quad ratkiſbevölkerte Inſel Chokkaldo ab, fo treffen auf den 
4 peter fogar 490 Einwohner, 
de uswanderung des Bevölkerungsüberſchuſſes nach 
Arg Japaniiehen Kolonten erſchwert fih dadurch, daß dort die 
Somit weit schlechter als in den Hauptſtädten entlohnt wird. 
lachen doarden die neu Cinwandernden dort zu unerträg⸗ 
onkurrenten der Eingeſeſſenen, ohne aber ihrerſeits 
Beftett ſicherte Exlſtenz zu finden. Auf der Inſel Formoſa 
die Bevölkerung aus 3 500 000 Chineſen, 80 000 Ma- 
G d 160000 Japanern — letztere größtenteils Beamte 
hat $ Toh- und Kleinkapitaliſten. Die japanifche Regierung 
e Herſtellung bzw. Gewinnung und die Ausfuhr von 
Mono Opium und anderen koftbaren Produkten der Inſel 
Boliſiert. Die Kapitaliſten haben ſich diefer Ordnung 
eit d nde völlig angepaßt, — trotzdem ift die Unzufrieden⸗ 
dng: * Maſſen in unaufhaltſamem Zunehmen begriffen; fie 
weiche fh vorwiegend in Arbeiter» und Beamtenſtreiks, 
shan Regierung ſchon zu verſchiedenen politifchen Zuge⸗ 
— Kiffen gezwungen haben. Dennoch erhielt die Neate- 
N einer kürzlich in Tokio veranſtalteten Maſſen⸗ 
R menkunft mit den Bewohnern von Formoſa ein Miß⸗ 
Fatwotum der Formoſaner. Das alles kann natürlich 
locken. aner wenig zur Auswanderung nach Formoſa ver⸗ 
Auf Korea hat man durch wirkungskrä 
f gskräftigere Mak- 
nahmen Platz für zwei Millionen japanifder Emigranten 
man warf einfach zwei Millionen Koreaner hin⸗ 
Fern fite fie nach der Mandſchurei und dem ruſſiſchen 
ans: en Oſten. Das erhoffte Reſultat aber blieb trotzdem 
lain, die japaniſchen Emigranten verweigerten die Nieder⸗ 
glei * in einer ausgeſprochen feindfichen Umgebung. Bu- 
Rit hat die Berührung mit den Agitatoren der ruſſiſchen 
deren Kerung die koreaniſchen Maſſen revolutioniert, unter 
turn, ührern jetzt die Hoffnung auf einen zukünftigen 
Di fa inefiſchen Rätebund ſtets weitere Kreiſe zieht. 
fis er Rätebund fol dann der Übermacht der Japaner im 
Ten Often den Garaus machen. 
Die feindliche Haltung Auſtraliens und Nenfeclands, 
das amerikaniſche Einwanderungsverbot, 


zieht den Rin 
en Ring um die japaniſchen Inſeln immer enger und 


Verſuch So fit es durchaus nicht ſicher, daß nicht Japan feine 
andes e auf dem oftaflatiichen Kontinent erneuert während 
Mar cts ein Krieg Japans mit den angelſächſiſchen 


erscheint bet dieſer Lage der Dinge höchſt unwahrſcheinlich 


RN EN 


„Aus Stadt und Land. 


er Nas 
I ruck ſämtlicher Original⸗Arrikel it nur mit angdrid- 
Wer Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Mai. 


$ Bei dem Be ; 
zirksgericht in Bromberg iſt die Stelle 

eines Vizepräſes geſchaffen, in die der bisherige Vize⸗ 
i beim Bezirksgericht in Zamosé, Dr. Zdislaw 
Gank zwe bi, berufen worden iſt. Herr Szw. wird, 
Suni 10 515 esse zufolge, feine neue hieſige Stellung Ende 


4 nber die Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Körper⸗ 
bar tet, agiſtrate und FCC 
Wreige Miniſter des Innern an die, Woſewoden ein Rund⸗ 
gaben i erlaſſen, wonach bis zum 1. Jult d. J. genaue An- 
rät ber die Zuſammenſetzung der Magiſtrate und des 

en, ds der Stadtverordnetenverſammlungen der kreis⸗ 
machen fin mehr als 25 000 Einwohner zählenden Städte zu 

Miter: Ferner find die Wofewoden verpflichtet, dem 
Haften vun etwaige Anderungen in den genannten Körper⸗ 
Hohe ged es hinſichtlich der Zuſammenſetzung oder auch der 
zeigen er Beſoldungen der Mitglieder des Magiſtrats anau- 


In 1 Brictmarten mit dem Bildnis des Stantsprä 
präſidenten. 
Stoty R zachſten Tagen gelangen Briefmarken zu einem 
es Staatgon, Verkehr, die das künſtleriſch entworfene Bild 
aufweſſen präſidenten Wofeiechowski auf rotem Untergrunde 


e 
1. Siri neuer 
Brome in Kraft 
dre in B 


begrütze er 3 


Fabrplan tritt bekanntlich am morgigen 
Wir bringen an anderer Stelle die für 
etracht kommenden Abfahrts⸗ und Ankunſfts⸗ 
D ben ige in der bisher üblichen Anordnung. — Zu 
mehr om ei die Beibehaltung der Sonderzüge nach 
aate eine p? und Ringan, die während der Sommers 
Bretten derten Verbindung mit dieſen beliebten Aus⸗ 
§ en. 

ber Rant’, Cletiriaitaiawert bittet uns mitzuteilen, daß in 
onnabend zum Sonntag von 10 Uhr abends 
5 der Straßenbahnbetrieb ruhen 
werden. us ofe des Werkes Reparaturen ausgeführt 
Strom zufn demſelben Grunde ſoll in derſelben Nacht die 
Ir von 2 Uhr früh bis 7 Uhr früh eingeftellt 

Pozn Wer Beginn der Sommerferien ſteht nach dem 
5. J. Gleſchworin, Ausſicht, und zwar ihon zum 21. Juni 
dauern. Be grub ſollen die Ferien bis zum 1. September 
Schuljahres dündet wird der vorzeitige Schluß des alten 
nahmeprüfamit, daß eine Anderung der Muf» 
nicht mehr an eim gen in der Weiſe geplant fei, daß diefe 
mehr jolen die zem einzigen Tage ſtaktfinden folen. Biel- 
Klaſſen unterricht rüflinge 4—5 Tage gemeinſam in den 
gen ſoll dann et und aus dieſen mehrtägigen Beobachtun⸗ 
Aufnahme reif ip Stelt werden, ob ein Prüfling für die 
fahren ein erhehlicder nicht. Man exbofft aus dieſem Ver. 
„berge. d günſtigeres Priifungsergebnis, als das 


Bromberger Sängerbund. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom- 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man' uns fo» 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatl. Bezugspreis 3,11 Zloty. 


$ Die Pfingfiferien dauern, laut Verfügung des Kultus- 
miniſters, vom 7. bis 11. Juni. Die Schulen werden am 
Freitag, den 6. Juni, geſchloſſen und beginnen mit dem 
Unterricht am Donnerstag, den 12. Juni. 

Der Ruder⸗Club „Frithjof“ hatte am Himmelfahrts⸗ 
tage feine Wialfeder zur Feier der Enthüllung einer 
Ehrentafel für die im Kriege gefallenen Mitglieder ver⸗ 
ſammelt. Von den 152 Kriegsteilnehmern des Clubs haben 
41 ihre Treue mit dem Tode beſiegelt. Ihr Andenken 
dauernd in Ehren zu halten, wird der beſcheidene Dank ihrer 
Kameraden fein, und ihrem Gedenken galt die ergreifende 
"eier. Es waren weihevolle Augenblicke, als die Klänge 
des alten Liedes „Ich Hatt’ einen Kameraden“, geſungen vom 
„Bromberger Sängerbund“, die Räume füllten und die Bee 
denkrede die Erinnerung an die Gefallenen wachrief. — Der 
Entwurf der hervorragend ſchönen Gedächknistafel und ihre 
künſtlexiſche Ausführung ſtammt von dem Architekten Bruno 
Dembeck hier. 

Vertiefung des alten Teiles des Bromberger, Kanals. 
Um den Schiffen, die auf der Brahe verkehren, auch die Be⸗ 
nutzung des alten Kanals zu ermöglichen, der bisher für die 
Schiffahrt geſchloſſen war, iſt die Waſſerbauinſpektion dabei, 
nach Maßgabe der von dem Arbeitsamt der Wofſewodſchaft 
ihr zugewieſenen Mittel den alten Kanal zu vertiefen und 
die Schleuſen auszubeſſern. Schon jebt tft dieſer 
Kanalteil für die Benutzung freigegeben, da die weiteren 
Arbeiten zur Vertiefung der Fahrrinne den Schiffsverkehr 
nicht behindern. i ! 

8 Der heutige Wochenmarkt wies ſehr lebhaften Ver- 
kehr auf. unges Gemüſe und Frühlingsblumen waren 
reichlich vorhanden. Dagegen war das Angebot von Eiern 
nicht ſehr groß. Im übrigen wurden in den Morgenſtun⸗ 
den (in Millionen) gefordert: für Butter 2,7—3, Eier 
2—22, Enten (Stück) 6—8, Gänſe (Pfd.) 1, Puten (Pfd.) 1, 
Tauben (Paar) 1, Hühner (Stück) 3—4, Tilfiter Käſe 15 
bis 3,6, Weißkäſe 0,5, Apfel 1—3, Backobſt 0,7, 
0,4—0,6, junge Zwiebeln (Bund) 0,8, junge Mohrrüben 
0,6—1, Radieschen (Bund) 0,25, Kopfſalat 0,5—0,7, Nha- 


barber 0,5—0,6, Spinat 03-04, Blumenkohl 3—5, Gurken 


(Pfund) 4—5, Schnittlauch (Bund) 0,1, Bananen 0,8, Apfel⸗ 
finen 03—0,6, Zitronen 0,17—08, Erbſen 0,25. In der 
Markthalle wurden gefordert für Schweinefleiſch 1—4,5, 
Kalbfleiſch 1—12, Hammelfleiſch 1-12, Dauerwurſt 2,8, 
Kochwurſt 1.6, Schleie 3,5, Hechte 2—2,5, Aale 2,5. i 

§ Die vielen Kraftwagen in der Mofemodſchaft Poſen. 
Die „Gazeta Warsz.“ macht darauf aufmerffam, daß in der 
Wojewodſchaft Poſen das Automobil ſich ſtändig größerer 
Beliebtheit zu erfreuen ſcheine. Wöchentlich würden 
nämlich beim Wojewoden 16 bis 20 neue Automobile 
angemeldet, fo daß bereits gegenwärtig die Wofewodſchaft 
Poſen nächſt Warſchau die größte Anzahl von Autos aufzu⸗ 
weiſen hat. Insgeſamt werden dort zurzeit 1260 Motor⸗ 
ahrzeuge gezählt. Darunter ſind 110 Laſtwagen und 130 

otorräder. 

Zum ceftern gemeldeten Leichenſund wird uns von der 
Kriminalpolizei mitgeteilt, daß der im Kanal gefundenen 
Leiche des Kurt Mertins aus Lochowo von einem Arbeiter, 
der den Toten zuerſt ſah, ihn ans Ufer zog und den Jund 
der Polizei meldete, die Hände mit Draht zuſammengebunden 
worden waren, um auf dieſe Weiſe die Leiche am Uferrand 
zu befeſtigen, damit fie nicht fortgeſchwemmt werde. Ein 
Verbrechen ſcheint nach den polizeilichen Ermittelungen 
nicht vorzuliegen, vielmehr ein Unglücksfall. 

§ Beim Taſchendiebſtahl abgefaßt wurde geſtern auf dem 
Friedrichsplatz (Stary Rynek) ein gewiſſer Peter Nowa⸗ 
kowski aus Wtloclawek. ER 

§ Diebftähle. In der Karlſtraße 13 (Warszamsfa) wur- 
den aus einem Schuhmachergeſchäft zwanzig Pfund Leder 
entwendet, und in der Lindenſtraße 4 (Lipowa) wurde ein 
zweirädriger Handwagen geſtohlen. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern: drei Diebe, ein Be- 
trunkener und zehn (ö)) Sittendirnen. 

s 


Vereine, Beranſtaltungen ic. 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z., Abt. Kulturfilm. Es ſei auch 
an dieſer Stelle auf die heute (Sonnabend), 8½ Uhr, 
ſtattſindende Filmvorführung für unſere 
eine hingewieſen. 
Montag fällt aus, dafür Mittwoch, 
8 Uhr, Biviltafino, vollzählig zur Gauprobe. (17556 
* x * 


* Inowroclaw, 30. Mai. Die für Mittwoch, 28. d. M., 
anberaumte Sitzung der Stadtverordneten konnte in⸗ 
folge Nichterſcheinens der Stadtverordneten der Rechten nicht 
abgehalten werden. Das Nichterſcheinen der Stadtverord⸗ 
neten dieſer Partei iſt als Proteſt gegen die Obſtruk⸗ 


tion der linksſtehenden Stadtverordneten auf der letzten 


Sitzung anläßlich der Wahl eines zweiten Bürgermeiſters 
anzuſehen. f 

* Poſen (Poznan), 30. Mai. Am geſtrigen Himmel⸗ 
fahrtstage, abends in der 10. Stunde, kam es in dem 
Siebertſchen Reſtaurationsgarten auf der Zawade zwiſchen 
mehreren angetrunkenen jungen Leuten aus Gtöwno bzw. 
Poſen zu einem heftigen Streit, in defen Verlauf der 
1 Arbeiter Jan Kmiectal aus Gléwno einen gefähr⸗ 
lichen Meſſerſtich in den Hals erhielt. Er wurde 
alsbald dem Stadtkrankenhauſe im Kraftwagen zugeführt, 
ſtarb aber kurze Zeit nach feiner Einlieferung. Die an der 
Schlägerei Beteiligten, und zwar zwei Arbeiter und ein 
Mädchen, wurden feſtgenommen. Auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt herrſchte ein Maſſenangebot in Rhabarber 
und Apfelſinen. Der erſtere koſtete das Pfund 500000 M., 
eine Apfelſine 300 000 M. Im übrigen zahlte man für das 
Pfund Landbutter 2½ Millionen, die Mandel Eier 1800 000 
Mark, das Pfund Spinat 500 000 M., Zwiebeln 1 Million, 
dicken Spargel 144 Millionen, Apfel 1—2½ Millionen, 
Erbſen 4600 000 M., Bohnen 1 Million, Schweinefleiſch 
1900 000 M., Speck 1 Million, Kalbfleiſch 1 Million. 


Handels⸗Nundſchan. 


Die polniſche Außenhandelsbilanz. „Gazeta Gdansta“ Yes 
hauptet, daß die Nachrichten über eine paſſive Außenhandelsbilanz 
in den erſten Monaten dieſes Jahres falſch wären. Polen habe 
im Januar für 80776 000 Stoty Waren eingeführt und für 96 953 000 
Zloty ausgeführt. Im Vergleich zum vergangenen Jahr fet die 
Ausfuhr um durchſchnittlich 7 Prozent geſtiegen. ; 

Franzöſiſche Beteiligung an der polniſchen Stickſtoffinduſtrie. 
Die franzſiſche Gruppe L'Acotte hat ſich an die polniſche Regie⸗ 
rung mit dem Vorſchlag gewandt, Anteile der chemiſchen Stüclſtoff⸗ 
werke Chorzow in Oberſchleſien zwecks Ausbau dieſer Werke 
und Steigerung der Produktion zu erwirken. Insbeſondere be⸗ 
poa ſich die . Vorſchläge auf techniſche Anderung in 
1 . pee 8 a meta chenden ink 
3 en Kreiſe ſind m r genauen Prüfung dleſer Vorſchläge 
eingehend beſchältlat. n 


Zwiebeln 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 30. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,35, 23,47-—23,23; London 22.48 —22.27½, 23,3922, 16; 
Neuyork 5,18 ¾, 5,21—5,16; Paris 2752 ½— 27,061, 27,20—26,98; 
Prag 15,28— 15,25, 15,82—15.18: Schweiz 91,50 90,70, 91, 15—90,25; 
Wien 7,32½, 7,35—7,28; Itolien 22.82½— 22,65, 22,76 22,54. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 30. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
187,655 Geld, 138,345 Brief, 100 Zfoty 112,34 Geld, 112,91 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7805 Geld, 5,8095 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 137,530 Geld, 138,220 Brief, Neus 
york 1 Dollar 5,7930 Geld, 5,8220 Brief, Holland 100 Gulden 216,70 
Geld, 217,80 Brief, Paris 100 Franken 30,30 Geld, 30,45 Brief, 
Warſchau 100 Zloty 111,22 Geld, 111,78 Brief. 


Berliner Devifentucic. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 


Auszahlungen 30. Mai Mai 
in Mart Geld Brief Geld Brief 

Amſterde m. 100 Fl. 157.16 158,40 157.16 158.14 
Buenas-Kires , 1 Pef. 1.355 1.365 1.385 1.375 
Drüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.80 18,90 19,25 19,35 
Ehrikienia . . 100 Kr. 57.61 57.89 58.10 58.40 
Kopenkagen . . 100 Kr. 70.82 71.18 72.80 71.18 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.22 111.78 111.52 112.08 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 10,53 10,52 19,58 
Italien. . . 109 Lira 18.45 18.55 18,55 18,65 
London . 1 Pfd. Stel, 18,206 18.295 182.55 183,45 
Neuzerk . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.2 

Paris. 100 Fre. 21.18 21.19 22.44 22.56 
Schweiz.. . 100 Fre. 73.91 74.9 74.31 74.69 
Spanien 100 Bef, 57.06 57.37 57,36 57.64 
Rifabon, . 100 Eleuto 12.36 12.43 12.46 12,54 
Japan 1 Den 1,655 1,675 1,685 1,695 
Ris de Janeiro 1 Mile, 0,415 0,425 0,425 0,435 
Bien... 1009000 Kr. 5,165 5.91 59 5.97 
Braga 100 Rr. 12,395 12.435 12.395 12.435 
Suge'lavien 100 Dinar 5.165 5.185 5.13 5.17 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 4.59 4.61 4.18 4.62 
Soſta s a 190 Leva 2.99 3.01 3.04 3.06 
Dania. 100 Gulden 72.72 73.08 73.01 | 73.39 


Zürſcher Börſe vom 80. Mat. 
24,56, Paris 29,60, Prag 16,68, Italien 24,80, 
Holland 212. PEIN | 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 BL, kleine 5,10 BL, 1 Pfund 
Sterling 22,10 8t; 100 franz. Franken 26,60 St, 100 Schweizer 


Franken 90,60 Zt. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 30. Mai. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa red. 3,10. Bony Blote 0,70. — Banks 
aktien: Bank Przemysłowców 1.—2. Em. (eff. Kupon) 2,50. 
Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. (erfl. Kupon) 1,50. — Yue 
> uftrieaftien: H. Cegielski 19. Em. 0,65. 
.—5. 
0,45. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 8,25—8,15. Dr. Roman May 
1—4. Em. 34. Mion Ziemianski 1.—2. Em. 1,70. Piötno 1. bis 
3. Em. 0,40, Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. lexkl. Kupon) 0,90. 
Tri 1.—3. Em. 5,00. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 5,75. 
Wista, Bydgoszez, 1.—3. Em. 10. Wytwornia Chemicgna 1. bis 
6. Em, lexkl. Kupon) 0,30. Tendenz: feier, bei mangelndem 


Material. 
Produktenmarkt. 


Belgien 25,50, 


Amtliche Aetierungen der Boiener Getreidebörſe som 
(Die Sroßhandelspreiſe verſteben ſich für 109 Kilsgr. 


30. Mai. 
— Donpelzentner bei ſofortiger Maqgon-Lieferung in Zloty.) 
Weizen 19,25—.21,25, Roggen 10,80—11,80, Weizenmehl 34,00 bis 
36,00 (65 % inkl. Säcke, Noggenmehl 17,50 — 19,50 (70% inkl. Säcke), 
Herſte 11,80, Braugerſte 13,50 — 14,50, Hafer 11,10 12,10, Roggen⸗ 
flete 8,50, Weigenkleie 9,00, Felderbſen 11,10 — 14,45, Biktoria⸗ 
Erbien 26,00 — 30,00, Buchweizen 15,50 17,50, Seradella ——, 
Eßkartoffeln 3,00—3,75, Fabrikkartoffeln 2,80, roter Klee 67,00 
bis 128,00, weißer Klee 110,00 165,00, blaue Lupinen - 6,00—7,00, 
gelbe Lupinen 6;80—9,25, Widen — bis —, 


Heu (laie) 3,00—3,50, Heu (gepreßt) 5,40—5,80. 


Kleine Umſätze bei ſtarkem Angebot. — Tendenz: ſchwache ye 


Danziger Getreidenotierung vom 30. Mai. (Amtliche Groß⸗ 


handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notts. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 30. Mai. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,04 bis 
1,06, Originalhüttenweichblei 0,53—0,55, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 0,54—0,55, Nemalted Plattenzink 0,47—0,48, Bankazinn, 
Straitszinn und Anſtralzinn 4,05—4,15, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 3,95—4,05, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,25—2,35, 
Antimon (Regulus) 0,73—0,75, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
89,00 90,00 i 

Viehmarkt. 


Rrembkeraer Schlackhtbausbericht vom 31. Mai. 
ſchlachtet wurden am 28. Mai: 53 Stück Rindvieh, 74 Kälber, 
242 Schweine 21 Schafe, 1 Ziege, — Pferd; am 30. Mai: 77 Stück 
Rindvieh, 44 Kälber, 146 Schweine, 11 Schafe, — Ziege, 3 Pferde, 


Ge: 


A; wurden den 30. Mai folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 1100 0001 300 000 M. 1. Kl. 970 000—1050 000 Mt. 
II. „ 900000 M. II. „ 900 000 M. 
e ae WM. . —.— 
Kalbfleiſch: Er Hammelfleiſch: 
T. Kl. 1100 000—1200 000 M. J. Kl. —.— M. 
II. „ 1000000 M. 5 —.— M. 
itive er M. 115.0. —.— M 


(Ohne Gewähr.) Es 


3. Sorte 44—48 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 78 Zloty, 
70 Zloty, 3. Sorte 62 Beta, 

Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 26 Bullen, 76 Kühe, 134 Kälber, 
615 Schweine, 333 Ferkel (6—8 Wochen alte 6-8 Zloty das Paar, 
9 Wochen alte 10—11 Zloty das Paar), 23 Schafe, 28 Ziegen. — 
Tendenz: belebt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 30. Mai in Krakau 
— 1,20 (1,20), Zawichoſt 1,45 (1,42), Warſchau 1,71 (1,70), Ploek — 
(1,28), Thorn 1,42 (1,51), Fordon 1,52 (1,61), Culm 1,48 . 
Graudenz 1,57 (1,67), Kurzebrak 2,10 (2,17), Montau 154 (—), 
Piekel 1,47 (1,55), Dirſchau 1,57 (1,64), Einlage 2,16 (2,14), Schiewen⸗ 
Horft 2,40 (2,34) Meter, 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


ur men ee e 


auptſchriftleiter? Gotthold Starke: verantwortlich für 
zen geſamten redaktionellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke: 
für Anzeigen und Reklamen? E. Przygod E Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., lämtli in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten. 
Hierzu „Die Scholle“ Nr. 11. 
rr 


Danziger Werft (Stocgnia Gdanska) ift in den Verband des 
polniſchen Metallhandels (Zwigzku Polskiego Przemysku Metalo⸗ 
wego) aufgenommen worden. Außer dem Schiffsbau, welchen die 
Danziger Werft vor 70 Jahren begann und unter Benutzung der 
letzten neuzeitlichen Errungenſchaften als Hauptbetrieb weiter- 
ührt, iſt die e Werft in der Lage, auch Produkte von 
Maſchinen und Maſchinenteilen für alle Handelszwecke abzugeben, 
wie z. B. Dieſelmotore verſchiedener Stärken und Typs, Präziſions⸗ 
dampfmaſchinen, Träger, Transmiſſionsteile, elektr. 
Dynamomaſchinen, Generatoren, Armaturen, Schienen, Schmal⸗ 
ſpurgleiſe uſw. Dies zeugt von der Vielſeitigkeit und Leiſtungs⸗ 
zen der pani er Werft zur Deckung des Bedarfs auf dem 
Gebiete des Han el, 

ft uſw.“ 


(Amtlich.) Newyork 5,67, London 


Centrala Skör 
Em. 2,25—2,00. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 


Peluſchken — bis =, 
Noggenſtroh (loſe) 1,20—1,50, Roggenſtroh gepreßt) 2.702,90, 


Die in Klammern angegebenen Zahlen 


Motore, 


der Landwirtſchaft, Eiſenbahn, Forſtwirt⸗ 
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Nolterei- und Bärerel-Orokbetrien, | © in aiias Aadne er 
Telefon 254. Bydgosses Telefon 28. H Alfa-u. and. Separatoren 
Milh, Buttermilch, Alfa⸗Teller 
Molkerei ⸗ Produkte, 8 ö 
Brot und Backwaren i . 
‚liefern in Bydgoszcz ‘eat Hans. u eiben Arbeits nehire 
Rapid-, Gruje-Beraflit-, | COA a 
F Pr sage a su. and. Syſtemen aus beſtem eichenlohgarem Leder 
Achtung! Achtung! rs s a liefert billigſt seo 
Ahmaſchinen⸗ 
t 
Črjabteile Ernſt 8 3 


{Fabryka motoren 


ß x — 


L. Hempler :: Wagenfabrik 
| Kutschwagen aleran :: Arbeitswagen | 


Kutschwagen-Kasten — Räder — Arbeitswagen- Untergestelle 


3 $ 
eee eee e eee eee eee eee eee ee 6 %%%, eee eee erer eee eee 


Wolf-Loko mobilen 


oe 8 RECHTEN, Schloßsperrer 

Franz Mühlsein Einbruchsichere ee i mem Ziegelei-Maschinen | 
T frei d Torf- und Brikettpressen : 
Derren-Moden-Ge/chäft Lokio ee Bydgoszcz, Fra 174 G 

Bau- und Möbelbeschläge Jagiollofiska 11, Telefon 1430, ee A 

Clegante Napanfertigung. Fußboden- u. Emaillelacke . 3 rKulat.-Fabriköfen 
Rerp ball es La 7550 Sämtl. techn. Gummlarlikel f. d. Zuckerindustrie wisp 155 N Transport-Hachelöfen 
10008 ' g ger Radiolit (a la Klingerit) Wirtschaftswagen Weißes Schmelzkachelzeug 


neuesten Muster in in~ una 
auslänaduchen Stoffen ~~ 


Solide Freije 
| a. Gaanska 58 (Danzigersrake), 


> IRRE ein ee e Reichsgetreideprober. Veltener Chamotte-Kacheln 


Befolar, Unterridt 
roni Engl, Deutid 
ram., Konvrſ Han⸗ 


Jai. B i. Engl. u. 


“>> BiltenweiBe Fr esstowst. 
(olitte 11538 


| | 
Bl Tl) : / e ee re 


i g i Firſtziegel 
i Herne gang : were et, — fen ee, fike 2 eae . 
8 „ Plan Opfer, 2 Bollziegel I 
 Haar-Schmuck || 2 BB:; |... A| Sanglodfteine 
allergrößte Auswahl 5 er an, ei MAE RS uma 110% A und ca.. 
l i "Waage, : 8 Man: 


Poppen; Galanteriewaren ete, 
Jul. ENTA, 


lief. p. Bahn u, Kahn 


A. Medzeg 


Dampfziegelwerke, 6 
Fordon⸗Weichſel. 
lusso Telefon 5. 


Paul Bowski 


Mostowa W 10, L 


Sprechstunden: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 


r 
Lundmollereien u. Milchſammelſtellen 
richtet ein und erbittet Angebote. 16956 


Schweizerhof Sp. z ogr. odp., 


& 
Erſatzteile 


Rohöl- 


BYDGOSZCZ 


Schleiſſteine f. Mähmaſch., lofe f DWORCOWA 93, 


; e TELEFON NA 288 u. 1685 
i | Schlagleiſten | — — 

| 1 aly PN K Drillſcharſpiten zu all. Syſtem. uno FETTE 

$ LAGER TECHN. 
BEDARFSARTIKEL 
Voll- und Halbdiesel Getriebe zu Dreſchmaſchin. j 
von 2—75 P. > und Göpeln 
i Brennstoff-Verbrauch 1 Gegen 


von Jaehne uſw. ies 


we F 
kaufen Sie am günftigften bei f erhschatts., Hypothe: 


Bracia aamme 
Bydgoszez, Sw. Trſch 14b. St. Banaszak, 


A Pferdekraft u. Stunde ann 20 kopf), 
solider u, modernster Bauart, liefer 
Ca. 14 Tage, konkurrenzlos billig offeriert 


Ratenzahlung! 
Derren- und 
Dann -Garderoben 


Grosse Auswahl 
in Kostümen - u. Damen- Mänteln 


imaszyn "| 


dawn. A. Reeke, I. z o. odp. die guie Ware 


‚ erdälh die Schuhe 


| Wiederverkäufer Rabatt. : Bydgosze Eig. Fabrikat. v. Damen-Garderoben a 
70 Bydnoszez, Dworcowa 4 A| ulica rigen , Günstige Abschlagszahlungen. viele Jahre: 
3 Telefon 788. ; & (Moltkestr.) 2. Marcinkowski, Welniany Rynek 1, t | 


Telephon 1304. 
e Praxis. 


Telegr. -Adr.: Motor Bydgoszcz. 


Billigste Einkaufsquelle. 118 Bestehen U Urbin-Werke, Chem. Bar 


m. W Danzig. am Troy 


